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wenig beachtete Geſahten. 
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läßlich der 
ver handlungen zu ſchauen.) 3 | 

Dieſer Konflikt verteilte ſich, was die einzelnen Probleme a 
betrifft, im Grundſatz auf die Frage der Kolonisten, der LDiqui⸗ 
Option und der Staatsbürgerſchaft. 


1 


1 


zu nehmen iſt, als gerade die ländliche Bevölterung unver⸗ 


ändert auf die Anpajjung an Rußland eingeſtellt iſt. | 


taailiches Eigenleben nach meyr oo 
herr chaft iſt jung, und auch dort, 


erreicht war. 
ſtaaten lag eine a 
man wollte von Rußland aus die Balkanländer beherrſchen 
und wußte ſehr gut, daß ihre Lage am ſchwierigſten, 
ſtändiger ruſſiſcher Unterſtützung und Bewachung am 
vedür tigſten ſein würde., wenn man 
der Verfaſſung für möglichſt intenſive innere Kämpfe 
und Parteizerſplitterungen Yorate Noch heute 


fühlen die Balkanſtaaten in ihrem am Völkerleben gemeſſenen Schon allein die Takſache, daß man dieſe Methoden fo offen 
oder weniger unſicher und an⸗ verrät, geigt, daß dieſes Blatt nicht ganz normal iſt, denn 
wenn es ſich um einen geriſſenen Poloniſator handelte, würde er 


jugendlichen Alter ſich mehr 9 
paſſungs⸗ oder richtiger nachahmungs bedürftig Außer⸗ 
ordentlich bezeichnend war es in dieſer Hinſicht, daß Bulgarien 
nach der Revolution von 1918 die äußere Form der Monarchie 
veioehielt, obwohl die Sobranje als einzige Kammer über eine 
zweifellos republitaniſche Mehrheit verfügte. Es wirkte das 
Beispiel der Nachbarn. Man behielt die monarchiſtiſche Form, 
weil auch Groß⸗Serbien und Rumänien, bet dieſer Form ver⸗ 
blieben. Umgekehrt aber könnte der Nachahmungsirieb in den 
Nachbarländern wirken, wenn Bulgarien dem Bolſchewismus 
verfiele, eine Gefahr, gegen die auch Rumämen durchaus nicht 
gefeit ericheint, nachdem die überſtürzie Agrarreform den Bauern 
zwar Land gegeben hat, aber nicht die Fähigkeit und 
die materiellen und techniſchen 
friedenſtellenderweiſe zu nutzen, jo daß es auch 
hier an aufnahmefähigem Boden für die Übertragung von 
Anſteckungsſtoffen des Agrarkommunismus nicht fehlen würde. 
Bei fortichreitender Infizierung Rumäniens aber hätte die 
Rote Armee am Dujeſtr verhälimsmäßig leichte Arbeit, um 
Rumänien vollends aufs Krankenlager zu 
zwingen. Die großen inneren Parteiſchwierigkeiten, unter 
denen das Land ohnehin leidet, erhöhen die Gefahr geringer 
Widerſtandskraft gegen die Jufektion. Hin, Kspr,9 
Es iſt alſo gewiß nicht nur eine rein bulgariſche, ist 
auch nicht einmal nur eine rein balkaniſche Angelegenheit, die 
Europa als ferner Zuſchauer in Seelemuhe betrachten kann, 
wenn gegenwärtig der bulgariſche Agrarkommunis mus von 
Mostau aus aufs neue außerordentlich intenfip geſchürt wird 
und die Reglerung in Sofia in verzweifelter Gegenwehr ſteht 
Man möge die 
ſchätzen und ſich klar darüber werden, was es für das 
übrige Europa bedeutet, wenn es Moskau gelingt, die Front 
des Bolſchewismus, die bisher au der kultureuropäiſchen Oft: 
grenze liegt, durch die Donauländer auszudehnen zu einer 
weiten ſüdlichen Umfaſſung Mitteleuropas. In dieſe ſüdoſt⸗ 
europälſchen Gefilde braucht nur erſt einmal eine Breſche 
gelegt zu werden, um dem Bolſchewismus weit über die 
Grenzen Bulgariens hinausgehende Siegeschancen zu geben. 


— 


| 


ein gar bezeichnendes Licht, und es ließe ſi 


man durch die Art Reden fo viel ja 
Heute mag nur 
für ſich ganz allein ſprechen ſoll. Dieſer Artikel zeigt 


F a 
Mittel, es zu⸗ f 


ten Jahre aus? Der Verſailler Vertrag gab 


baltaniſche Anſteckungsgefahr nicht unter⸗ 
ei 
zun 


dation, der 
wobei von der letzteren Frage im großen Maße das Recht 
der Liquidation abhängt. . 
Hier iſt nicht Raum für eine ausführliche Betrach⸗ 
tung des Verlaufs des Konflikts in dieſen einzelnen Fragen. 
denn darüber könnte man Bände ſchreiben, und übrigens ſind fie 
Sehr unſeren Leſern bekannt. Wir beſchränken uns deshalb auf die 
Feſtſtellung, daß ſie dank des bereits erwähnten Mangels 
an einem Programm durch Nachläſſigkeit, Leichtſinn und zuweilen 
auch böſen Willen langſam, aber wirkſam immer mehr vernoch⸗ 
läſſigt wurden, und daß vor allem die Deutſchen es bermochten. 
ſous ihnen, dank der durch polniſches Verſchulden zur Verfügung 
8 77 Zeit, Streitfragen auf internationalen 
5 e e wir nur verlieren, die 
; ; : eistfichen nur gewinnen konnten. 
. Nan 90 iſt es denn wirklich geſchehen. 
den ſchließlich durch ein Kompromiß erledigt. Zuerſt 
wurden Fragen der Koloniſten im Abkommen mit Lord Phili⸗ 
moor erledigt. Polen ging auf die Auszahlung einer Pauſchal⸗ 
entſchädigung ein. Die übrigen Fragen wurden durch den 
Schiedsſpruch des Herrn Kaeckenbeeck und die auf dieſen 
Grundlage angelegte Wiener Konvention entſchieden, 
die die Frage der, Option füt uns ziemlich günſtig entſchied 
— die Deutſchen, die für Deutſchland aptierten. müſſen in 
eſtimmten Friſten Polen verlaſſen —, aber d ie iſt die 
ö Kal ben Biete BE a 3 b 
5 in einer gangen Reihe von Streitfällen Deutſchen die polnſſe 
n a au erfannt muce Da man natüclid einen p 
2 ET lichen BES, 


Dieſe Fragen wur⸗ 


N Bürger nicht igald ieren ann, hat man uns auf 
dieſe Weiſe in beträchtlichem Maße auch das Rech 
der Verminderung des deutſchen Beſitzſtandes 


i n Dieſe rag, felt iich m \ ö 
Dieſe Frage ſtellt ſich alſo jetzt folgendermaßen; Die Möge 
lichkeit der Herabſetzung der Zahl der Deutſchen und der Werl 
derung ihres Beſitzſtandes in Polen iſt im Verhältnis zu den 
Rechten, die wir an fan 3. hatten, heute bedeutend be⸗ 
ſchränkt. Die Bilanz des bisherigen Kampfes iſt darum jeher 
paſſivb. Wir müſſen uns offen jagen, daß wir ſeinen erſten 
Abſchnitt, in dem wir größte Gewinnausſicht hatten, mit einem 
Rückzug beendet haben. Seit der Unterzeichnung der 
Wiener Konvention hat eine ganz neue Periode der deut⸗ 
ſchen Frage in Polen begonnen. i 

„Doch iſt der Grundſatz der Frage ganz derſelbe ge- 
blieben, nur mit dem Unterſchied, daß die Politik der Deut⸗ 
ſchen in Polen, der deutſchen Pſychologie n bedeutend 
hochmütigeres Antlitz angenommen Da ſie gum 
großen Teile den Kampf um die Hauptgr age 


Der nachſtehende Artikel wirft auf unſere 


d ch zu den vielen ſchönen 
en, daß man ein ganzes Buch damit füllen könnte. 
tiefer Artikel hier veröffentlicht werden, der 


auch noch die Methoden, mit denen man zu arbeiten rät. 


ihrer Politir 


ſich hüten, hier gleich ſolch ein Programm auf den Tiſch zu legen. re e : 
Diefer Artikel wird mit dazu beitragen, Bett 915 1 Si gewannen, haben fie Mut getaßt, und die Blüten ihrer Taktik 
leuchten in jene Kreiſe, fo unſchuldig und ſo und ihres Vorgehens, die durch ihre Dreiſtigkeit in Er⸗ 


ee ſetzen, bedecken die recht üppige Flora des Bodens der 
reſſepolitik wie der perſönlichen Taktik His 
Deutſchen. Auch die yet dieſes Kampfes wurden auf deutſ 
Seite noch bedeutend deutlicher definiert. 

Wie ſoll in dieſem neuen Zeitabſchnitt nach dem Verluſt 
wichtiger Rechte unſere weitere Taktik fein? 

Vor allem müßten wir uns des ne daß 
man auf eine Anderung der deukſchen Politik und 
der Ziele nicht rechnen kann. Das iſt ganz al 
geſchloſſen. Der Kampf aber muß im Sinne der Erkennt- 
nis der grundſätzlichen Möglichkeit, ihn mit ernft⸗ 
lichem Erfolg zu führen, unfererfeit® weiter um die Verminderung 1 
der Zahl der Deutſchen in Polen gehen, die heute, indem fie da⸗ 
mit rechnen, daß ſie in recht beträ tlichem Maße 
dieſe Zahl zu erhalten vermochten, dagu übe n 
gen find, daraus die Schlüffe zu ziehen, d. b. weitgehen Bee 


die ſich 
ne dentend vor der 8411 präſentieren, und 
in Wirklichkeit voller Argliſt und Tücke ſind. Wir haben 
nicht die Abſicht, hier Werturteile zu fällen, das wird die Geſchichte 
und die internationale Welt früh en Ob das frei⸗ 
lich dem polniſchen Staate dienen wird, das ſoll nicht unſere Sorge 
ſein. Wir haben oft und laut genug gewarnt. 
Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt: 

Wenn wir das Weſen der politiſchen Macht der Deutſchen 
in Polen und die Bebingungen erwägen, die ihre Politik er> 
reichen muß, um Erfolg zu haben, dann gelangen wir 
um Kern des gangen deutſchen Problems. Es iſt 
ehr einfach. Die deutſche Frage in Polen ift, kurz gejagt, 
die Frage ihrer Zahl, denn es iſt klar, daß die Deutſchen 
in genügend großer Angahl eine ganz andere 
Unter!rge finden zur Betreibung ihrer Politik, 
als wenn ihre Zahl u nbedeutend wäre. Übrigens erfordert 

on die Erhaltung des Hauptzieles ihrer Politik, d. h. des Kon⸗ 

its um die Weſtländer und die Anfechtung des polni⸗ 
1 755 Charakters derſelben, das Beſtehen der deutſchen 

aſſe in Polen. Daher tagte ſich die Deutſchen von vorn⸗ 
herein: Wir müſſen nach Möglichkeit alle in Polen 
bleiben. Andererſeits mußte ſich hieraus eine vernünftige 
polniſche Politik ſagen: Man muß in erſter Linie nach 
ein er Verringerung dieſer Zahl ſtreben. . 

Wie ſieht im Lichte dieſer Feſtſtellung die Geſchichte der letz⸗ 


n Polen 
fur Verringerung der Zahl der Deutſchen reh 
nterlagen, auf denen eine entſchloſſene Politik, 
noch dabei unter Ausnutzung des deutſchen Entſetzens und der 
Desorientation in den erſten Jahren nach der Niederlage, 
ſich hätte ſtützen müſſen und viel ausrichten können 
Leider zeichnete ſich die polniſche Politik in dieſer Rag 
geradezu ſeltene Nachläſſigkett, Unfäbigte 
ſogar böſen Willen aus, aber nicht in bezug auf 
die Deutſchen, ſondern nur in bezug auf die Poſtulate 25 
polniſchen Weſtländer. Tauſende von Bidzadbewegungen,, 25 
Folgewidrigfeiten, der Mangel eines vorge zeichne ten tisch 
gramms und Unfähigkeit — verwirrten ſie ſyſte mati 
und zogen bor allem ihre Erledigung hin. 5 
Das gab den Deutſchen Zeit zum Nachdenken. zur 
fie ſich von dem Entſetzen erholt hatten und als fie vor a 15 
jahen, daß nicht nur fie ſich fürchten, ſondern daß ſich 5 
Atem die offigiellen bolniſchen Kreiſe fürch en, 
die ſich dabei — was eine ganze Reibe von Vertretern der polni⸗ 


inie wir ier natürlich auf e 

inie müſſen wir uns hier 1 2 Lu we 

ch aus dem Ri; 

r Konden« 
ſchtieblich au 


inie en 


a ann mat: in ſagen, daß dieſe Rechte zur 
n bon dornherein fagen, ß dieſe Re 8 
. Fermin derung er deutſchen Maſſe 
heute, ſelbſt wenn fie vollkommen ausgenußt würden, nicht aus⸗ 
reichen. Und hier wartet unfer fomit die Notwendigkeit, andere 
Methoden zu erden ken, die, ohne das Recht zu ver⸗ 
letzen, uns doch zum Ziele führen können. Die Laſt 
dieſer 1 1 zum großen Teil auf die Bevölkerung 
der Weffländer, die jedoch ergiebige Unterſtützung 
in der Regierung und im ganzen Volke finden 

yſtematiſchen und zweck⸗ 


müßte. 
bier wird es namentlich um 4 
mäß i hen Beſitzes gehen. Es 


5 e 
kann fein, daß man bei irgend einer Realiſieru 
mit einer vernünftigen (!) Taktik ſo 9 en „ 
man doch mit Hilfe der Agrarreform ohne jegliche Skrupel Polen 
in Litauen und Lettland losgeworden. Warum follten auch wir 
nicht in jenem Falle von dieſem Mittel Gebrauch machen? 
Daneben aber wird man ſyſtematiſchen Land⸗ und 
Grundſtücks ankauf aus deutſchen Händen organiſie⸗ 


N 


—Voſener Taaeblaft > 


0 = > . 5 l : Buhl i i dſtücke abzutreten, die den Steuerbedürfniſſen ent⸗ 
m t. Da bisher verhältnismäßig oft der Beſitzer gmen für den polniſchen Kandidaten abgegeben worden ſind. Das dingungen Grund ie eten, 8 ı 
Are ird, 2 die ent lelleben, 115 Fe Abſtimmungsergebnis von 1920 bat feſtgeſtellt, daß] behrlich find. Die Stadtgemeinden erhalten 45 n 1255 
elegenheiten zu benutzen, ſei es durch Privat⸗ auf die ganze Levölkerung der EB nur ein Viertel] Abtretung ihnen gehöriger Grundſtücke für den Zweck des Baue 
perſonen oder durch entſprechende Inſtitutionen, die ſpeziell[ Prozent die Stimme für Polen abgegeben haben.] von Wohnhäuſern. f a : 
zu dieſem Zwecke organiſiert und mit entſprechenden Es iſt darum eine glatte Verhöhung des Völkerrechts, wenn eine In den Stadtgemeinden ollen Baukomitees gebildet werden 
Mitteln ausgeſtattet ſind. Die Organiſation einer ſolchen | Stadt, die 40 Prozent Andersſtämmige in ihren Mauern die ſich aus vier bis zwölf Mitgliedern zuſammenſetzen, die von. 
Politik gegenüber den Deutſchen iſt heute geradezu Mot- beherbergt, den Vorſchlag macht, Oſtpreußen dem polniſchen Staate] der Stadtverordnetenverſammlung aus der Zahl von Perjoner 
wenbigteit, wobei wir nicht derbergen daß Dieie Methode |anäugliedern. died Danzig hat een DO dete 8 bu 
natürlich nicht jo ſchnell zum Ziele führen wird, een e Schlag gegen das Sel bſtbe⸗ 
ie ei iſche Aus nu er Rechte fl 1 ; : 
1 2 55 7 7 ee Fete Die Angriffe aber, die gegen das Deutſchtum in Polen 
lichem Maße einbü 601 en 7 / gerichtet werden, müſſen mit aller Entſchiedenheit abge⸗ 
r 2 lehnt werden. Die Deutſchen in Polen haben jeit Jahr⸗ 
hunderten hier das Heimatsrecht. Ihre Arbeit hat 
aus dem einſtmals vernachläſſigten Lande ein blühendes, kulturell 
hochwertiges Gebiet gemacht, das ſich ſehen laſſen kann. Unzählige 
Kulturwerte ſind hier geſchaffen worden, ſie gereichen Polen nicht 
zur Unehre, machten dieſes Land vielmehr zu einem von Gott ge⸗ 
ſegneten Stückchen Erde, machten aus einer Einöde ein Paradies. 
Den Deutſchen hat Polen das zu verdanken, 
deutſchem Fleiß und deutſchem Blut. Wie die Bromberger „Rund⸗ 
n ea e a. * an It sans die den. Stadtgemeinden im Einklang mit Art. 2 des vorliegenden 
Jahren in Bromberg anfäffig if. Gerade diefer Herr Geſetzes zuerkannt werden, ſowie die Durchführung Apang;⸗ 
müßte demnach ſehr in den Hintergrund treten und weiſer „ auf . X F 4 
nicht von Dingen fajeln, die er niemals kennen und beurteilen] Grenzen, die der Gemeinde die e be der . 
kann. Gerade dieſer Mann hat kein Recht, die Deutſchen als [gelegten Koſten ſichern. Aus Staatsmitteln für mal: 
Eindringlinge zu bezeichnen. . ) nungsbauzwecke gewährte Darlehen werden in langfriſtige Dar» 
Der Hieb gegen die Optanten aber ift eine Redensart, die lehen unter Anwendung der Beſtimmungen vorliegenden Geſetzes 
von keiner Sachlenntnis getrübt iſt. Wenn dieſer Herr einmal die umgewandelt. 
polniſchen Minderheitenblätter leſen würde, ſo könnte er 
daraus entnehmen, daß die polniſchen Optanten in 
Deutſchland den gleichen Standpunkt vertreten, den die 
Deutſchen in Polen vertreten. Wenn nun noch die Behauptung in 
lügenhafier Weiſe verbreitet wird, daß Deutſchland zuerſt mit 
der Ausweiſung begonnen hat, fo berweiſen wir nur immer wieder 
ae alle die authentiſchen Feſtſtellungen, die auch von 
polniſcher Seite ad notam genommen worden find. Mit 
Lügen Propaganda zu machen, kann doch gewiß nicht im Intereſſe 
des polniſchen Staates liegen, und die in der Reſolution aufgeſtellte 
We über die Optanten iſt eine mehrfach widerle gte 
Züge 


wählt werden, die entſprechende Fachkenntniſſe beſitzen, aus dem 

tadtpräſidenten oder deſſen Stellvertreter als Vorſigenden und 
einem oder mehreren Regierungsvertretern beſtehen. Die Aufgabe 
der Baukomitees wird darin beſtehen: 

a) die Betreibung und Durchführung der Aktion des Baues 
von Wohnhäuſern durch die Stadtgemeinde; 5 

b) die Erwägung und Realiſierung von Mitteln, die zum 
Zwecke haben ſollen, ae nen, Vereinigungen und Inſtitu⸗ 
tionen den Bau von Wohnhäuſern zu erleichtern; 

e) die Begutachtung hinſichtlich des Bedarfs und des Um⸗ 
fanges der Bauaktion, die von Privatperſonen und Bauvereinigun⸗ 
gen aufgenommen wird; ! 

d) die Gewährung von Anleihen an Beſitzer von vernichteten 
oder e Häuſern für deren n aus Summen, 

e 


Das Abhauen des Beſitzſtandes der Deutſchen in den Weſt⸗ 
marken, der heute noch ſehr ſtark iſt, wird dem Reſultat auch die 
Möglichkeit der Exiſtenz einer ganzen Reihe von Deut⸗ 

chen untergraben und müßte allmählich zur Er⸗ 
langung des grundſätzlichen Zieles führen, zur 
Verringerung der Größe der deutſchen Maſſe, die noch in den 
Weſtländern Polens ſitzt. Beſonders müßte man aus zahlreichen 
pre ſorgfältigſtes Augenmerk auf die Grenzzone n 
richten. ; . 

Denn, wir wiederholen es noch einmal, der Erfolg und über⸗ 
haupt die Zweckmäßigkeit der Politik der Deutſchen in Polen iſt 
aufs engſte mit der Größe ihrer Maſſe verbunden. Ü m ge⸗ 
kehrt wird ſich der Erfolg der polniſchen Politik 
immer in der Verringerung dieſer Maſſe aus⸗ 
drücken. Das iſt ſehr einfach, aber wahr.“ f 


Bromberger Capferkeit. 
Eine NRefolntion. 


Wir leben einmal im Zeitalter der Reſolutionen und der 
Proteſtverſammlungen. Was in Warſchau und Kattowitz geſchieht, 
er“ ſollte das Gleiche nicht auch in Bromberg L 


——ů— 


Sejmſitzung vom 17. März. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Die heutige Sejmſitzung wurde nach zehntägiger Pauſe wieder 
nach würdiger Gewohnheit damit eingeleitet, daß eine Reihe 
von Abgeordneten den Gerichten ausgeliefert 
werden ſollte. Die entſprechenden Anträge gehen an die 
Ordnungskommiſſion. Dann ſprach der Sozialiſt Capi ns ti 
über das Gele zur Verhängung des Ausnahmezuſtandes. Er 
Pe, das Geſetz ſei ſehr ſtreng, und man müfjfe zahlreiche 

erhaftungen vorausſehen, die ſogar ohne richter⸗ 
lichen Befehl erfolgten. Es vernichtet die Sicherungen, 
die die Berjaflung gibt, und es wird dann vielen Perſonen unmög⸗ 
lich gemacht, überhaupt Päſſe erhalten. Er ſtellt den Antrag, 
das Geſetz ſchon in der erſten Leſung zu verwerfen. 
Shruczki von den Ukrainern erklärt, guf ukrainiſcher 
Erde beſtehe der Ausnahmezuſtand ſchon ſo lange 
als der polniſche Staat überhaupt exiſtiere. Das 
Geſetz ſei nur eine Beſtätigung dieſes Zuſtandes. Als Ballin 
von der freien Vauernvereinigung ſprach, gab es wie gewöhnlich, 
wenn dieſer heißblütige Redner das Wort ergreift, Lärm auf 
den Bänken der Rechten. Ballin behauptet nämlich, daß 
die Polizei alle Perſonen verfolge, die ſich nicht zu m Diener 
er Bourgoiſie machten. Als er weiter in dieſem Tone 
pricht, wutde ihm das Sprechen durch allgemeinen Lärm 
unmöglich gemacht, und der „tapfere“ und ſeiner „Schlag⸗ 
fertigkeit“ wegen berühmte Abgeordnete der nationalen Arbeiter⸗ 
partei Dobija ſchrie: „Fort mit dieſem Dieb!“ Die Er⸗ 
örterung des Kremas wurde eg abgebrochen und das Geſetz 
entgegen dem Antrag Czapinski der Kommiſſion übe r wie⸗ 
45 n. Michalski referierte über die beabſichtigte X mmobilien⸗ 

euer. Sie ſoll nach den Abſichten der Regierung im Jahre 1925 
18 Prozent, in den nächſten Jahren 15, 11 und 10 Prozent be⸗ 
tragen. Die Kommiſſion ſchlägt dagegen 12, 10, 8 und 7 Prozent 
vor. Nachdem die verſchiedenen Parteien vergeblich allerhand 
Anträge, bald aus Erhöhung, bald zur Mäßigung der Sätze vorge⸗ 
bracht hatten, wurde das Geſetz ſo, wie es die Kommiſ⸗ 
ſion „ weiter und 8 3 
angenommen. Es er e nun eine lange Diskuſſion über 
eine Kovelle zum Zuſam ungsgeſeß für Grundſtücke, die 
dann in erſter und zweiter Leſung angenommen wurde. Nun lag 


Die Deutſchen in Polen kämpfen um eines, um ihr Recht. 
Wir haben nicht die Abſicht, an den Grenzen des polniſchen Staates 
zu rütteln, wir wollen dem Staate geben, was des Staates iſt, aber 
wir verlangen auch, daß uns der Staat gibt, was unſer iſt. Wir 
haben in dieſem alten Lande, das deutſche Kultur getrunken hat, 
für das deutſches Blut geopfert ward, Heimatrechte. Wir 
haben auch ein Recht auf Leben in dieſem Lande und doppelt dann, 
wenn wir unſere Pflicht erfüllen. Dieſe Reſolution 
in Bromberg muß darum verurteilt werden, nicht nur vom 
Standpunkt des Deutſchen aus, ſondern ganz beſonders vom Sicher⸗ 
heitsſtandpunkt des polniſchen Staates aus. Mit ſolchen Ent⸗ 
ſchließungen wird die Sympathie der Welt zu Polen nicht gefördert. 
Und Polen braucht die Welt. Wer könnte und wollte das leugnen? 


—˙ 


jenigen internationalen Politiker, die auf Koſten Polenz 
den Frieden der Welt (Europas) ſichern wollen, darauf aufmerk⸗ 


Das Finanzminiſterium hat einen Geſe 3 ntwurf über 
t ohnhäuſern 
in den Städten ausgearbeitet. Dieſer Entwurf iſt die Ent⸗ 


Le hr 5 Ver ; j 3 
4. Wir wegen von den Zentralbehörden, den Wojewod⸗ 
5 = und den ſtã t 


r 
noch ein e e der „Wyzwolenie“ vor über 
die Freiheit des Verſammkungs rechtes der Abgeord⸗ 
neten und ein ähnlicher von den Ukrainern ausgehender Drin g⸗ 
lichkeitsantrag über das Rundſchreiben des 
Innenminiſters, das dieſe Freiheit einſchränken will. Die 
beiden Anträge wurden merkwürdigerweiſe o ar e Diskuſſion 
angenommen und die Angelegenheit an die Kommiſfſioy 


verwieſe, 
Alccpudſt Polen, 
e eee, Me Wendt. 


get Seuatsfitzung teferlerle Senator Szutdrgnnistt 
Kat. das Beleg, das die Aenderung der Feiertagsver⸗ 


Geſetzes bis zum 31. ar 1925 oder bis zur green Er⸗ 
ie Darlehen 


nach 
E die nicht über den 15. Auguſt hinausreicht, geſtellt werde, 
d an eie des Gebäudes, zuſammen mit dem Wert 


ie hinaus kein Optant auch nur eine Stunde lang im polni⸗ 


5. Wir machen die Zentralbehörden darauf aufmerkf 
2 5 2 polnische Voltsgemeinſchaft e e 


mi n üſter 3. Dieſe Verfügung wird Sauen a a | für Dar⸗ 
mit kle 


geforderten Bedingungen der Meiftbe günſtigun 3 126 
fa 

ausgehen, daß in Polen nur arbeiten und von den Wohltaten des 

Landes nur Gebrauch machen, in ihm nur leben und bereii 


uf Grund eines ſpontan geäußerten 1 9185 110 Zeile 
Reſolution ange⸗ 
den solle. 


125 r e vom 11. April 1924 unterliegen. Die Grunde in der die Regierung aufgefordert wird, ſich mit den geiſtlichen Ber 


hörden wegen der egung von Paraffialabläſſen von den vorauf⸗ 
ehenden Wochentagen auf die Sonntage zu verſtändigen. Der zweite 

il der Reſolution verlangt von der Regierung die Einbringung 
eines Geſetzentwurfs über die Sicherung der Feiertagsruhe. 

Nach dem Re erat des Senators Godlewski vom Nat. Volts⸗ 
verband wurden 2 Entſchließungen in Sachen der akademiſchen Schu⸗ 
len angenommen. . J 

Zum Schluß nahm der Senat nach dem Referat des Senator 
Nowodworski von der Chriſtl. Dem. die Novelle zum Geſetz 
über die Emnkommenſteuer in dem vom Sejm beſchloſſenen Wortlaut 


aber fie werden doch. wie die „Deutſche Rundſchau, ſagt, ein wenig 
nachdenklich geſtimmt; denn immer haben 5 die Den geundlage überſteigen. Die Staatsjteuer von Bauplätzen, die nicht 


ie Deutſchen die beſten ei ler 
eutſ 

likte oder e ee e, 
die ſich daraus ergeben. lediglich auf dem Rücken 1 utſchen, 
die in Polen leben, abgeprügelt zu werden pflegen. Die Korridor⸗ 
e iſt etwas, was uns unbeteiligt laſſen muß. Wir wollen 
eftellen. daß die Diskuſſion über diefe Frage lediglich 
eröffnet werden ſollte und daß der engliſche Außenminiſter C Brose 


nahme fondern auch von der Höhe des Inveſtitionskapitals abhängig 
macht. Nach der zweiten 8 und ber Ar die Regierung angefichıs 
der Normierung der Valuta und der Möglichte 

für die Steuerzahler hinſichtlich der wirklichen Höhe der erzielten Ein⸗ 
künfte den Einlommenſteuerveranlagungsbehörden aufzutragen, ſich 
unbedingt nach dem Grundſatz der materiellen Wahrheit zu richten. 
— Die nachſte Senatsſizung findet am 3 1. März um 11 Uhr 
vormittags ſtatt. 


Herr Skrzynski in Paris. 


Paris, 19. März. Der polniſche Außenminiſter erklärte einem 
Vertreter des „Matin“: Meine Unterredung mit Her riot 
hat mir cin Gefühl abſoluten Vertrauens eingeflößt. 
Wir werden jetzt arbeiten, um die Sicherheit Europas zu gewähr⸗ 
leiſten. Ich war ſehr befriebigt von meinen Verhandlungen mit 
Chamberlain. Wir werben alle Vorſchläge zu einem 
Schiebsgerichtsver fahren oder zum Ab ſchluſt 

ines Paltes prüfen, ſelbſt wenn fie von Dentſch⸗ 


gem: oder fertiggeſtellt find: in einer Weiſe, die das Haus zur 
emohnung geeignet made werden unabhängig von den im Ge⸗ 


führte Bauten folgende Erleichterungen genießen: > 
a) Befreiung der Einkünfte von der . mit der Ein⸗ 
es Baues bis zum 


b) das Recht, die Vaukoſten von der Geſamteinnahme, die der 
keit des Rates erforderlich wäre. Da aber 3 en, die in der Zeit 
und die Tſchechoſlowakei im Rate find, iſt ein folder Beſchluß gar 
ch. Auch Herr Grabski Dabon gefprochen, 
daß 1 8 1 — 7 ge ne ee Genial Re 
egen ſei. as alſo ein ſolcher enpro rigen 1 > 
eilig unerfindlich, zumal er auch England — und dort ift bie das ae aues folgt; Wanohliadtz ’ 
inung viel wichtiger — verfhmupfen wird. Wenn man z. c) Stempelabgabenbefreiung bon Bauobligationen ſowie an⸗ 
n etwas proteſtiert, was von vornherein ausſichtslos iſt, ver⸗ Siren Dokumenten, die den Empfang von Sicherungen oder die 
Ferne 5 unnötig bien und ‚ge Beides iſt in Polen zu | Streichung von Baudarlehen betreffe 2 
‚anderen Dingen biel nötiger. RN die Gemeinde Grundstücke für Zwecke ded Baues von Wohnhäuſern land kommen. a 
171176ꝓCCꝙ0G%0ÿ0% 
reußen Wer ſolche Fragen anſchneidet, der i litiſch . emeinden werden { n 'n Bau⸗ Kattowit, 19. März. Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus 
N Anz 1 au, meinen oe 551 ren Regie 2. > 111 meteriatlen, wie Bauholz, Ziegel, Dachſteine, Kalk, Zement, Kies e hat der deutſche Generalko 15 f ul beim 


Verlauf von fünf Jahren „getätigt werden, angefangen vom Jahre, 


FR Be! A 5 5 l das . und Sand nee werben, 5 . bagegen eingelegt, 
m die Mitteilung der Pat., die dieſen Bunt rat N BR i den politi ungen am Sonntag Puppen und 
he: Refolntion gar nſcht erwähnte. Oftpreußen it] e) an Stadtgemeinden Grundftüde, die den Staatsbedürfniſſen Silber zur Beſchimpfung Deutſchlands und zur Aufreigunn 
eit alter Zeit immer nur von M Bölfer- entbehrlich, den allgemeinen Bedürfniſſen der Stadt aber unent⸗ zu Gewalt tätigkeiten gegen Deutſchland mitge⸗ 
nur der Feta geweſen. Vorübergehend unterſtand es behrlich find, koſtenlos abgutretenz rt wurden, wogegen die Polizei nicht genügend einge⸗ 
Thorner es Sheit des polniſchen Königs. (1486 zweiter b) Bauvereinigungen, che und juriſtiſchen Perſonen ſo⸗ chritten ſei. Der Wojewode habe für feine Perſon einſtweilen ⸗ 
olniſche Min 1 Bee en ie ie kart bat Die | wie e ee nit * ger Pa cher Pic Bad ein Bedauern über dieſe Auswüchſe, die er ver⸗ 
; Er el das beweiſen am beiten di eg 3 „der Übergabe in ewi ) 11 wet n. 
eichstagswahlen, wo an eis 6505 m eder auch auf Grund des Anbau rechtes unter Erle eichterungsbe⸗ urteile, dere 
te, l a 2 x 0 - * 5 } . 


@ 


März 1925. 


—— 
— 


Freitag. 20. 


Im Zeichen der Abrüſtung. 


Nach Vutareſter Blätter meldungen hat der Oberſte Kriegsrat 


in ſeiner unter dem Vorſitz des Kronprinzen Karl abgehaltenen 


berſten 
im 
Lei 


Sitzung den Beſchluß gefaßt, den General Munteanu und 
Beronarde nach Paris und London zu entſenden, um dort 
Werte von mehreren Hundert Millionen 
Fluggeuge zu beſtellen. 
beſtellten Stokiniſchen Flugzeuge wird noch einmal unterſuch: 
werden. Bekanntlich har der rumäniſche Major Sanateßcu bei 
einem Probeflug mit einem ſolchen Flugzeug den Tod gefunden. 
Es verlautet, daß der Vertrag der rümäniſchen Heeresverwaltung 
mit Armſtrong wegen Lieferung der Siskiniſchen Maſchinen rü de 
gängig gemacht werden ſoll. 

Vie Vereinigten Staaten von Amerika wenden, wie allen mili⸗ 
chte Fortſchritten, auch der Tankfrage ihr ganzes Augenmerk 
55 ebſt mittleren und ſchweren Tanks werden derzeit leichte 
ganzerkraftwagen der Erprobung unterzogen, die bloß mit einer 
Revolverkanone von vier Zentimeter Kaliber ausgerüſtet find; da⸗ 
für aber eine Stundengeſchwindigkeit von 40 KM erreichen. Die 
Wagen ſind mit allen Vorrichtungen zum Schutz gegen Vergaſung 
und mit einer kompletten Radioeinrichtung ausgeſtattet, ſo daß ſich 
die Tanks in voller Fahrt mit ihrem Kommando derſtändigen 
können Als techniſche Wunder bezeichnen Militärſchriftſteller die 
neuen amerikaniſchen Hydrotanks, die gegenwärtig im Bau find 
und die Flüſſe oder ſonſtige Gewäſſer ſchwimmend über⸗ 
winden können. In Meade hat die amerikaniſche Heeres⸗ 
verwaltung ein großes iter angelegt, wo ſich eine eigene 
Kampfwageninſtruktionsſchule befindet. 8 * 

d. 


Aus Stadt und & 
5 Poſen, den 19. Mürz. 


Stadtverordnetenſitzung. 
Die geſtrige Stadtverordneienſitzung brachte als hervortrelende 
Vorlagen der Tagesordnung die Erklärung des Vorſitzen⸗ 
den in Sachen der von der Linken angefochtenen Delegierten» 
wahl zur Städtetagung, dle zu Beginn des nächſten Monats 
in Warſchau ſtaufinden wird, und die Aufnahme einer Häuſer⸗ 
bauanleihe, die eine groß jügige Bauaknon des Magiſtrats 
ermöglichen foll. Die Vorlage über die Wahl zur Städtetagung ieh 
den Parteizwiſt auflodern. Von der Rechten war man bemüht, 
ſchwarz auf weiß die Rechtmäßigkeit der Deleglertenwahl zu erweiſen 
die ja dem Grundſatz der Proportionalität nicht Genfge getan hatte, 
zum Aergernis der Linken, die gegen die Maforiſterung in dle Schranken 
rat. Der Ausſprache hierüber ſetzle ein Schlußantrag ein vorzeitiges 
Ende. a hr! ER 
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Berſammlunps⸗ 
leiter Mitteilungen und berichtete über das Ergebnis der Unter - 
redung einer Poſener Sonderdeſegatton mit dem 
Miniſterpräſidenten Grabski über die Beſoldungs⸗ 
verfügung bezüglich der 
a Seeg — ya . 

e Delegierten find von ihrer ſchauer Reiſe eſtimmt 
3 die vorgetragenen Forderungen nicht b de 
3 fanden. Der Miniſterpräſident erklärte. daß er die Gehälter 
F nicht niedriger ſehen wolle, als die der Kommunal⸗ 

Die Beratung der Tages ordnung wurde durch 

verſchiedene Wahlen 8 

eingeleitet. In den Staate eiſenvahnrat wurde wiederum der Stadt⸗ 
veroldneie Sucho wia gewählt. * 1 g 
8 Der Kauf der 8 in Slennses 
wurde im Sinne der Vorlage beſchloſſen. 

Darauf a eingangs enge ea 5 
zur Sprache. Die Erllenung des Berſammiungeletters. der eine 
etwaige Anſechtunge eingabe an den Geraptelungern m Boꝛrſchlag 
brachte, wurde vom Stadw. Sniady dahin beanſtandet. daß der 
Vo. schlag. der der Zurückweiſung der ſeinerzeit geäußerten Anzweiflung 
der Rechtsbilligleit der Delegierienwahl angeſchioſſen wurde. darauf 


„daß da etwas nicht ſtmme. e 
nen graysankiemic wies darauf bim, daß ſich 


tene Wahlverſabren auf ein Dekret des Staatschefs aus dem 
Fe 25 des Jabres 1919 Rüge, in einer Zeit, da die Aufſtande⸗ 
behörden beſondere Verordnungen herausgaben. Das Dekret enthalte 
ein Verzeichnis der Städte. au die der Grundſatz der Brovortiona⸗ 


Nacht. (Aug. Scherl) G. m. b. H., Leipzig 


Blutrauſc z. 
Eine Liebesgeſchichte aus 3 Ruflanb. 


Von Gertrud von Brodborfi. 


21. Fortſetzung.) 
bitte Dich, nicht in 


5 |Copyright by 


n mich zu dringen, Boris 
Boa ſagte er faſt flehend. Meine Gründe find 
w * 5 BEE RN | | 
i me Ne eih bat Rudnik voll Zartheit. Er hatte den einem Male ein 
Befreiung, daß Rubnit 85 


Kopf abgewandt und ſtarrte auf das 
Suwalkoff empfand es wie eine 
ihn nicht mehr anſah. ar 


„Wohi 
„Gleichgültig, wohin. 
Vielleicht nach Petrowsky. 
„In Petrowsky find 
Sie haben die Verwalter 
Gutshaus zur Hälfte eingeäfchert. 
für einen geeigneten Aufentha 
„Geeigneter immerhin als M. 
iſt bei den Bauern beliebt. Du auch, 
Ihr habt niemand etwas zuleide getan. 
„Wer fragt heutzutage 1 ‚ob: 
etwas zuleide getan hat oder nicht 
gerunzelter Stirn. N 
g „Es braucht 
Boris Petrowilſch. Rußland iſt groß wie 
lichkeit. Es gibt zehntauſend Städt 
Rudnik zuckte die Achſeln. ’ 
„Reiſen koſtet Geld,“ meinte er lakoniſ 
„Ich werde Euch das Geld geben, 
witſch!“ 5 5 N 


Boris 


Der Graf wendete ihm mit einer haſtigen e | 
. 


den Kopf zu. 
Staunen. 


In feinem Blick malte ſich faſſungs 


är der Wahlen in Anwendung 


Die Konſtruktion det in England 


Pflaster, Boris Pe- 
acht ee! x Sr 


t für Marja Petromwna?“ 
vob einem der andere 
“ fragte Rudnik mut 


ja auch nicht gerade Petrowsty zu fein, 
e und Ortſchaften.“ 


Bors b Petro: 


\ dummen ſollic. Die Stadt Poſen 
ſei. in dieſem Verzeichnis nicht enthalten, und die geietzgebenden 
Körperſchaften hätten nicht beſchloſſen, die Wirkſamkeit dieſer Beſtim⸗ 
mung auch auf das Polen de auszudehnen. 


bie, Sache zegle, die moraliſche Verpflichtung beſtünde, den betreffenden 
Grundſatz anzuwenden. j 

m weiteren Verlauf der Ausſprache. in der Stabtv. Bud zyng ri 
für ein ergöyuches Imermezzo ſorgte, ſprach noch einmal der Stadiv⸗ 
Krgyzantiewicz und erklärte, daß man Geſetze nicht ſür dle 
Sache zutechtbiegen dürſe. N 

Stadw. Leitgeber beantragte den Schluß der Ausſprache, der 
dann auch erfolgte. ; 

Nach der Beſtätigung der Jahresrechnung des Gutes 
Naramowice für das Jahr 1023, die mit ungefähr 60 Milliarden 
Mark ſchließt und der Bilanz der Bank Micſta Poznantia fü: 
das Jahr 1924, die einen Brunoꝛemngewenn von 102 40 el aufweit 


wovon u. a. eine beſummte Summe für die Sparpropaganda ab» 


geſchrieben wird, berichtete Stanton, Kucharski über die 
Aufnahme einer Anleihe bei der Landes verſicherungsanſtalt. 
die eigens für die bevorſtehende Hauſerbauakuon veſtmmt iſt. Die 
Er der Anleihe beträgt 3 Millionen 21, der jährliche Zmsſuß 
6 Prozent. der Prozentſatz der Amortifation iſt auf 2 angenommen 
worden. Die Anleige wird in Raten einlaufen. Vor Aus zahlung 
det nächſten Rate muß der Magiſtrat eine Auſſtellung über die Ver⸗ 
wendung der vpraufgegangenen Raten vorlegen. Der mit dieſer Anleibe 
verbundene Häuſervau ſoll zu 85 Prozent der Beamtenſchaft zutzute 
kommen, wodurch eine ganze Reihe von Wohnungen frei würde. 
Die Anleihe vorlage wurde widerſpruchslos angenommen. 
y ; 7.“ 
Zuchtviehverſteigerung. 
Die Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens veranſtaltete Mittwoch 
von vormittags 11 Uhr ab in der Ausſtellungshalle neben dem 
Oberſchleſiſchen Turm unter der Leitung des Tierzuchtdirektors 
Dr. Konopinski ihre 45. Zuchtviehverſteigerung, 
zu der über 300 Landwirte erſchienen waren. Die zur Verſteige⸗ 
rung gebrachten Vullen waren meiſt nicht von beſonderer Güte; 
infolgedeſſen war auch die Kaufluſt gering, und die Preiſe waren 
in der Mehrzahl nur niedrig; dieſe letztere Tatſache reſultiert 
wohl auch zum nicht geringen Teil aus dem großen Geldmangel, 
unter dem die Landwirtſchaft jetzt ganz beſonders leidet. Im 
ganzen, wechſelten 71 Bullen ihren Beſitzer. Es wurden Preiſe 
zwiſchen 400—1000 21 bezahlt für 44 Tiere, zwiſchen 1000 —2000 1 
brachten 24 Tiere, 2000 21 und darüber 3 Tiere. Die höchſten 
Preiſe erzielten: | 
Katalognummer 53, Bulle 12 665, Züchter Toma⸗ 
ae ORT mit 2060 21. Käufer Vomernarkt- 
atalognummer 4, Bulle Nr. 15846/2716, Züchter Sonder⸗ 
5 e a er mit 2300 2}, Käufer Dr. Sondermann⸗ 
* 
Naatclegnunmer 45, Bulle Nr. 15 735, Züchter Sonder ⸗ 
mann Ptrzyborowko mit 2000 2, Käufer von Wentzel ⸗Be⸗ 
lentſchin. N au 
Neue Liquidierungen. 
Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ Nr. 60 
und 61: Krankenhausgrundſtück in Obornik, Beſitzer: 
Vaterländiſcher Frauenbherein in Obornik; An⸗ 
ſiedlung in Mierzynek, Kreis Birnbaum, Beſitzer Paul 


Brauer; Anſiedlung mit Gaſtwirtſchaft in Gromade n, ſänge, 


Kreis Schubin, Beſitzer 
dot f, Kreis Bromberg, Beſitzer He l 
(Deutſchland); Grun dſtück in Marg 


Bachmann in I: 
onin, Kreis Kolmar, 


Beſitzer Deutſche Brennereigenoſſenſchaft in Margonin 
u 1 2 > 4 5 — 


* Der neue Bolt- und Telegraphentarif, veröffentlicht im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 26 vom 14. März 1925, Pof. 188, und feit 
Sonntag gültig, iſt in deutſcher Sprache in der Geſchäftsſtelle 
Poſen der Deutſchen Sejm⸗ und Senatsabgeordneten für Poſen 
und Pommerellen (Redaktion des Blattes „Polniſche Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher 1. er ), Poznan, Wafy Leſzczyns⸗ 
fiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring) zum reiſe von 1.50 21 zu beziehen. 

. Innenminiſter Ratajski weilte am Sonntag und Montag 
in Poſen. Am Montag hielt er im Rathauſe eine Konferenz über 
Gemeindeangelegenheiten ab. 

„Biſt Du über Nacht jo reich geworden, Sergej 
Alexandrowitſch?“ 


bel "© 0 
mit nicht, Boris Petrowitſch? 


„Alexander Gregorowitſch 


verhaftet werden.“ 

Rudnik ſtand mit fahlem Geſicht vor ihm. 
„Biſt Du deſſen ganz ſicher, Sergej Alexan 
„Vollkommen ſicher. 22 
„Und ift man Saſcha auf der Spurs“ 
„Vielleicht.“ N 

Der Graf löſchte das blaue 
Samowar und ſagte mit gevreßter Stimme: f 


Stadtv. Ballenftedt erklärte daß wenn ein ſpäteres Geſetze 


Wil Holtmeier; desgl. in Karl 
Be hr ermann 5 Schmölln 


gegen die Regierung beteiligt und kann jeden Augenbli been 


Flämmchen unter dem 


8. Das Aſſeſſorenegamen beſtand Bronislaw Polski aus 
Cgarnilau. N 
8. Die Kreistagswahlen für den Kreis Poſen finden am Sonn, 
tag, dem 19. April, ſtatt. Es werden 55 Mitglieder gewählt, davon 
50 aus 9 ländlichen Kreiſen und 5 aus drei zu Poſen gehörenden 
Gemeinden 
I Wichtig für Inhaber von Lebensmittelgeſchäften. Dar 
Staroffwo Grodzkie bittet uns, mitzuteilen: Die Inhaber von 
Lebens mittelgeſchäften ſowie alle anderen Perſonen, die ſich be⸗ 
rufsmäßig mit dem Verkauf von Lebensmitteln beſchäftigen, wer⸗ 
den auf die eden erte des Herrn Wojewoden vom 27. Ja⸗ 
nitar 1925 betr. den industriellen und handelsmäßigen Umſatz von 
Lebensmitteln hingewieſen. Dieſe Verordnung erſchien in Nr. € 
des, Dgienhik Urz. Wo. Pozn. vom 2. Februar d. Is. und gilt vom 
Tage der Veröffentlichung an. Es liegt im eigenen Intereſſe aller 
Intereffenten, daß fe ſich ſtreng an die Vorſchriften dieſer Ver⸗ 


ordnung halten, da ſchon in nächſter Zeit die Polizeiorgane in 
dieſer Hinſicht die Kontrolle ausüben und Zuwiderhandelnde zur 


Beſtrafung anzeigen werden. 


„Bromberg, 18. März. Der Straßenbahnerſtvert isi 
bei den geſtrigen Verhandlungen zwiſchen den beiden Parteien 
durch eine Einigung über die Regelung der Lohnfrage beigelegt 
worden, ſo daß bald nach 3 Uhr der Straßenbahnverkehr wieder 
aufgenommen werden konnte. 

„ Karthaus, 17. März. Weshalb bezahlen wir zwei 
Bürgermeister? Dieſe vorwurfsvolle Frage wurde auf der 
letzten Hausbeſitzerberſammlung an die von dieſer Bürgerpartei 
gewählten Gemeindevertreter gerichtet. Dieſe gaben ſich alle 
Mühe, darzutun, daß ſie ihre Pflichten gegenüber ihren Wählern 
erfüllt hätten. Trotzdem ergab die Abſtimmung eine Miß 
trauenskundgebung von 81 vom Hundert aller Anweſen⸗ 
den. Darauf verließen die Gemeindevertreter den Saal, und vier 
von ihnen erklärten ihren Austritt aus dem Hausbeſitzerverein. 

8. Koſchmin, 16. März. In der Wohnung des Kaufmanns 
Krys ka, ul. Koseiufgki, brach in der Nacht zum 12. d. Mts. Feuer 
aus, das ſich auch auf das unten belegene Schuhwarengeſchäft 
erſtreckte. Der Schaden beträgt 8000 21. Die Urſache des Brandes 
iſt unbekannt. f 

A. Rothenburg a. O., 17. März. Am vorletzten Sonntag fand 
in der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde ein Jungmädchen⸗ 
tag ſtatt, der durch einen kirchlichen Feſtgottesdienſt eingeleitet 
wurde und ſich eines guten Beſuches erfreuen durfte, da auch die 
ion en Mädchen det ebangeliſchen Nachbargemeinden Wolljftein, 
talwitz Jablone und Konkolewo erſchienen waren; die Geſamt⸗ 
gab! der erſchienenen Vertreterinnen weiblicher Jugend betrug 210. 

18 Gottebhaus prangte in hochfeſtlichem Gewande. Die Feſt⸗ 
predigt, in deren Mittelpunkt die Königsherrſchaft Jeſu, des 
dornengekrönten Heilandes, gerückt war, hielt der Direktor des 

logiſchen Seminars, Paſtor Lie. Schneider aus Poſen, 
und bot feinen Zuhörern eine Stunde hoher Weihe, wobei die reich 
ausgeſtaltete Liturgie, beſonders im Wechſelgeſang der Jung⸗ 
mädchenchöre mit der Gemeinde im Zuſammenwirken mit den Dar⸗ 
bietungen des Gemiſchten Chors, deſſen Glanzleiſtung die wirkungs⸗ 
voll vorgetragene Arie des 28. Pſalms war, den ſtarken Eindruck 
der Feier nuch um vieles erhöhte. Die Fortſetzung des Feſtes 
bildete ein Familiennachmittag im Saale von Otto Abrahams 

Gaſthof in Glodin, wo die Verſammlung durch gemeinſame Ge⸗ 
„Deklamationen und ein Feſtſpiel gehaltvolle Anregungen 
em fing, de dung e ne Anſprache des Feſtpredigers eine wertvolle 
ung fan 35 . sc 
RE ee Marg Die „Weichſelpoſt“ berichtet: In der 
Aich zum. Diensta nahm ſich Stadtbaurat Ingenieur 
Stefan Zborzil in feiner Wohnung durch Vergiftung 
das Leben. Der Grund iſt darin zu ſuchen, daß die Thorner 
Preſſe vor einigen Tagen über eine Manipulation des Verſtor⸗ 
benen berichtete, mit der ſich ſodann die Staatsanwaltſchaft be⸗ 
chäftigte. Ingenieur 3b. hatte ſich für ſeine Tätigkeit ale 

wangsverwalter der Thorner Elektrizitätswerke eine monatliche 
1. — ale von AO 21 zahlen laſſen, und zwar ab 1. Dezember 
1922. während ſie ihm nur ab 1. Dezember 1924 zuſtand. Als 
zweiter Grund kam, wie „Elowo Pomorskie“ ſchreibt, hinzu, day 
der Magiſtrat ihn aufgefordert hatte, ſein Eutlaſſungsgeſuch em⸗ 
ftr Zb. beantragte auch Montag abend in der Magiſtrats⸗ 
itzung ſeine Demiſſion. 


Ich fürchte, daß es ſchwer halten wird, Marja Pe⸗ 
trowna zur Abreiſe zu bewegen. Sie wird ſich weigern, 
Lydia Pawlowna zu verlaſſen!“ 
„Wende Deine ganze Beredſamkeit auf, Boris Petro⸗ 
witſch,“ ſagte Suwalkoff ſehr ernſt. „Verſprich es mir.“ 
Ich verſpreche es Dir um Marja Petrownas willen,“ 
meinte Rudnik mit einem ſonderbaren Lächeln um die 
Lippen, in dem nichts von ſeiner gewöhnlichen Leicht⸗ 
1 war. Suwalkoff hatte das unabweisbare Gefühl, 
aß. Boris Petrowitſch ihn von dieſer Stunde an 185 ein: 
mal mit anderen Augen betrachtete. Daß etwas Fremdes, 
faſt Feindliches zwiſchen ihnen ſtand. 

Cr preßte die Lippen aufeinander und erhob ſich mit 
einem Ruck, der die morſche Bettſtatt in allen Fugen ächzen 
machte. „Auch um Deinetwillen, Boris Petrowitſch.“ 

„Um meinetwillen?“ 

Man hat ein Auge auf Dich geworfen,“ ſagte Su: 
walkoff und hatte das ſichere Gefühl, daß er einen Verrat 
beging, um den Freund zu warnen. g 


„Ver?“ a 

„Dſerſhinski.“ . 5 EM 
1 0 balls Geſicht wurde ſo grau wie das Geſicht der 
* nskis 

5 762 erfunbigte fih nach Dir. — Vielleicht war es 


er 
emeint. . 
a Suwalkoff ſtarrte au 
des Samowars, um das 


das blinde, zerbeulte Metall 
ittern von Rudniks Händen zu 


. 
orrechte freiwillig zu entäußern“ 


erinnerte. 

Suwalkoff ſpürte ihn wie eine leiſe, eifige Berührung. 
. Wortſetzung folgt.) 

8 


Aus dem Gerichtsſaal. 


. Poſen, 15. März. In das ſtädtiſche Heim für Obdachlose 
lam am 18. Oktober v. Is. der N Jan Zudawali in 
angetrunkenem Zuſtande und lärmte. in anderer Obdachloſer 
Abrahanı verwies ihn zur Ruhe. Dafür ftach e den 
Abraham mit einem Meſſer in den Bauch, ſo daß die li. ein haar 
Tage ſpäter ſtarb. Für dieſe 1 Tat verurteilte die 4. Straf⸗ 
klammer den Zydowski zu 4 Jahren Zuchthaus. 5 

s. Poſen, 18. März. Die 4. Strafkammer verurteilte den 
Einbrecher Ignatz Marcyſiak von hier wegen zweier ſchwerer 
Diebſtähle, Hehlerei, eines vollendeten und eines verſuchten 
Straßenraubes * 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter ⸗Poligeſaufſicht. — Die 8, Strafkammer 
erkannte gegen den Schmied Johann Friedrich aus Schmiegel, 
der im Jahre 1919 einen polniſchen Offizier wider beſſeres Billen 
des Diebſtahls an Handwerkszeug bezichtigt hatte, wegen Vers 
. auf 6 Monate G fn gn 

Poſen, 17. März. Wegen n e wurde Frau 
Stefanja Kopytkowska zu einem onat Gefängnis, 
50 21 und den Nebenſtrafen verurteilt, weil fie für die Abtretung 
ihrer Wohnung Allerheiligenſtr. 8 im Januar v. Js. 1½ Milliar⸗ 
den Mark verlangt hatte. — Wegen Betrügereien wurde der Schloſſer 
Franciſzek Leſzezyaski aus Rawitſch zu Den Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Er war u. a. als A ufg Lefgcannsti 
aufgetreten. 


Brieftaiten der Schriftleitung. 


Austünſte werden unſeren Leſern gegen Eimienbung der Bezugs qutttund uwentger tn. 
aber ohne Gewähr ertellt. Jeder Mnfrane il. ein Belefumſchlag mit Freimarre zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizul een) 

u er der Schriftleitung: nur werktäglich von 19-114 uhr 

Th. in P. 1. Da die Mündelgelder in Kriegsanleihe * 
legt ind dieſe aber, wie immer wieder betont ſel, zurzeit u 
aufgewertet werden, find fie auch nicht anmelde pflichtig. 2. 


Aufwertungsberechnung von Schuldſummen lehnen wir rd 


ſätzlich ab. Sie haben Anſpruch auf 10prozentige Aufwertung, 

F. B. in B. 1. An dem freihändigen Verlauf Ihrer Häuſer 
kann und wird Sie niemand hindern. 2. Ja. 3. Die Vererbun 
kann 2 eek — . der 1 Fichte) fa. ganz na 


ber 
mög 


Kartoelpianzlach- | 
Maschinen Sarrazin, 
für Ruben 


Dom. 


und sämtliche 


Muschinen und Geräte: 
für die Frühjuhrssalsen, ° 


3 


liefern sofort 


Kltsche 1 Sa „Poznan 


Kantaka 10. — Tel, 14-78, 


WARSZAWA:. 
Ziota 30, Tel. 79-49. Telegr.--Adr. „Nilscheska“ 


oder 


eee eee 


eee | 


Scape 


Für Postabonnenten!) 


Bis zum 25. März 1923 


nehmen die Briefträger Bestellungen 
auf das „Posener  Tagebiati" nicht 
nur für das I Vierteljaur, sondern auch 
; für. Monat April apart an. — 
Bestellungen sind nur dirokt das 
zuständige Postamt zu A er 
Wir bitten rechtzeitig das Abonnement ‚erneuern| 
zu wollen; 


Posener Tageblatt. 
Mrbeitsmarkt _ 


laden Medanteur 


ſelbſtändiger 
für das Konitzer Tageblatt n 

per bald, bezw. I. Mai geſucht. Ange 
Offerten: Lebenslauf, Zeugnisapſchriſten und Gehalts Faul 


anſprüche zu richten an 


Julius Schreiber, Chojnice, Rynek I N. 


(«Towarzystwo Wzojemnych Übezpieczen 
Ill od Oynia f Gru 115 1 — 2 


(Feuer- und Hagelversicherungsgeselischaft 
sucht für die Hagel-Abteilung f. die Kampagne 1925 


fühige RE 
für 101 ende Kreise: Gniezno, Grodsisk, 
Koscian, Leszno, Miedzychöd, Obor+ 
niki, Poznan, $migiel, Brem, $roda, 
Szamotuly, Wolsztyn, Wrzesnia, Nowy- 
Tomysl. Schriftliche Offerten mit aus- 


‘Mr lei 


1 


führlichem Lebenslauf sind zu richten an: 
€ en m ö be 1 1 a 61 it € Wos pee 
deutſch und polniſch or 


Iddzial Grudowy N u Poznan 
lucht für ſofoxt bra chenkundigen 
dest wie ach 8 l. gg u Bft 


Ac quiſtteur u. Verkäuf er. 


für 1100 get großes Guf, 


Zeugntsabſchriſten un Gehalts forderung erbeten an 


Osowo Stare, Meal nh. e 


3500 Morgen unter dem Pfluge. fach 


mi gu en Empfehlungen, Neupferd, Bedi 


Mninliratr "Barisch, "Murzynöwke, —— 


222 00 
Geſucht zum baldmöglichten Antiſit oder 1. 4 d. Js. 


erfahrene, ev. Gürtnerin 


Gutsverwaltung Mala Wysoka, 50 lat e 


Verkäufer ner Berkänferini f 


möglicht aus der Woflwaren-Induftrie von fofort 
eder zum 1. 4. 1925 für Bognaf geſucht. 
Bewerbungen mit Angabe der Gehalis orderung 
umter 4658 en die . diefed Blattes. 


geld . eine Wirtin 


ſchlachten. etwas Geflügelaufzucht. Näl en und Beauf⸗ 
chtigen der Wiſche. Glanzplaiten erwünſcht. Mei⸗ 
bargen mit Gehaltsanſprüchen ſind zu ‚richten on 


Zakrıew, p. Witaszyce, pow. 
aa Wirtin um 


für fraueniote 65 Morgen große Land wirtſchaft 


Arügel, Zyste w, I Inh 
junges Mädchen 


Welches die 9 und burgerliche Fache ohne gegenſeitige 
Bergütung erlernen will. @efl. Zuſchriften m Büd an 


Baroness von Leesen, Drzeezkowo 


Nachrichten an Dom. Olle tb. Mieszköw, p. Jarocin erbeten. 
sec für ſoſort ober 1. 4. 28 ein epangeliſches, gefnbes 


Küchenmädchen 


r kleinen Landhausghalt. f 
prag Paula Tiebel, Vorwerk Jozeiowo, 


* Voſener Tageblalt. em 


dem Wert der Erbſchaft 2 bewegt ſich je Nach na ie ahh in Ihrem 
Falle zwiſchen 3 und W Prozent. 4. Da Sie ohnehin Reichs 
deutſcher ſind, gelten Sie nicht als Optant. 5. Nur im Falle einer 
Auszweiſung. 

M. Br. in S. Unſeres Erachtens ift Ihre Tochter erſt vom 
1. Januar 1928 ab zur Zurücknahme der Hypothek verpflichtet. 

R. in Sk. Sie richten eine N an uns ohne ſich 
durch Einſendung des Bezugsſcheins als Leſer des Pol. Tage bl.“ 
auszuweiten. Ebenſowenig legen Ste einen Briefumſchlag mit freie 
marte bei. Bis Sie dieſe Bedingungen erfüllt haben, muß Ihre 
Anfrage unbeantwortet bleiben. 

E. S. R. Ihre Anfrage iſt ſofort in Nr. 48 des „Vol. Tagebl.“ 
nom 27. Februat folgendermaßen beantwortet worden: „Nach Ihrer 
Darſtellung ſcheint zu ſchließen zu ſein daß Sie in die Löſchung der 
Hypothek ohne irgendwelchen Vorbehalt im Grundbuche eingewilligt 
baden, Dann haben Sie heut überhaupt keinerlei Anſpruch auf nach⸗ 
trägliche Au wertung. Auch ein ſchriftlicher Vordehalt durch Ein⸗ 
ſchreibbrief ändert an der Sache nichts. In Zukunft bitten wir, die 
Anfragen mit Tinte, nicht mit unleſerlichem Nopierſtiſt zu ſchreiben.“ 
Dem haben wir heut nut noch hinzuzuſ ügen, daß Sie in Zutun t 

och den Breſkaſten“ etwas ſorgtältiger darauf lontrollieren. ob 
Ihre Anfrage beantwortet iſt. Sie hatien ſich dadurch vielen Aerger 
und uns viel überflüſſige Arbeit durch das Nchſchlagen erſpart. Im 
übrigen wiederholen wir das Monuum wegen des unleſerlichen 
Kopierſifis. 

K. C. in . Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß an die von 
Ihnen genannten 2 Einreiſegenehmigung erteilt — 
wird. 15 Gang gewiß. 3. Wenden Sie ſich mit diefer Frage an 
einen Arzt. 

Sch. hier. 1. Ein ſolcher Vertrag ift nur dann gültig, wenn 
er von beiden — unterſchrieben iſt. 2. Die en ges 
zahlte Friedens miete können Sie jederzeit beim ſtädtiſchen Steuer⸗ 
bureau erfahren. 8. Bei einer A. J. die 3 von 50 Prozent der 
Grundmiete hört nach Artikel 7, Ab 


zahlen, und das hört erſt auf, wenn 75 Prozent der Grundmiete 
gezahlt werden. 
L. Marg. Das iſt unter Umſtänden möglich. 
. K. 59. 1. In Polen brauchen Sparkaſſengelder nicht zur 
Aufwertung angemeldet zu werden. 2. Die Anmeldung iſt in 
dieſem . e, Be — hier erfolgen müßte, überflüſſig. 


junger Beamer 


feine Lehrzeit beendet hat. Polniſche Sprache, 
lichſt auch in Schrift: Bedingung. Lebenslauf, 


ab 1. 7 nden urg. 


Nickmaschien vie; a 1. Felöbeamten de 


n. 3 in uber r Ge 18 


mit Familienanſchluß u voller 
14 * Offerten 
Geſchäfisſt. 


Sulecin. pow. 5 unt x a 


oder % 


älterer, unv. Gärtner. 


„Junger, tüchtiger 


Ehemali 
Seminarbiſdu 


inen Guis haushalt. Verlangt wird Kochen, Eins 


an Ar Pr d. 


Frau M. ig. 


geſucht 


bote an Praxis und 


Hesablung der Neben⸗ 
ausgaben durch den Mieter auf. Rur das Waſſergeld iſt noch zu 


Reiserdar für Metallwaren: 


5 u. 2 7 — . 
W. 4622 an die 
e ds. mr ur 


früher e 
Ae. Geſällige Offerten unter 


* e 220 auch 
‚ee polniſchen Spr 
für kleine Stadt per 1. A i 


Fr 


8 und 1 


Geprüller 


dub 


. 8 c 
Oberſchleſier, 25 Jahre alt, 
—— * 110 Sue 


von Staats⸗ 5 A 
verwaltungen, ſucht per ſofort, 


Nadiokalender. 


Nundfunkprogramm für Freitag, den 29. März. 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten. 4.30—6 Uhr nachm. 
n Abends 8.30 Uhr Solo- und Zwiege ſänge 
ur Laute. 
5 Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten. 5—6 Uhr Unters 
haltungskonzert. 8.30 Uhr abends Romantiker⸗Abend. 
x Frankfutt, 470 Meter. Abends 6,80 Uhr Cpernübertragung 
„Carmen 

Hamburtz, 895 Meter. 8 Uhr abends: Zum Gedächtnis Alfred 
Sormanns. 

Königsberg, 468 Meter. 4.80—6 Uhr Unterhaltungskonzert. 
89 Uhr abends Oberſchleſter⸗Abenb. 

Rom, 420 Meter, 8.80 Uhr Großer Ehrenabend zum Gedächt⸗ 
nis von n 
Wien, Meter. 8 Uhr abends Populäres Orcheſterkonzert 


Zürich, 515 Meter. 8.15 Uhr abends Heitere Dichtungen. 


Rundfunl programm für Sonnabend, den 21. Wiärz. 


Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten 430-6 Uhr nachm. 
eee 8,30 abends Bach⸗Abend. 
Nuchm. 480-6 Uhr 


Breslau, 418 Meter, Vorm. Nachrichten. 
nn, Abends 8,30 Uhr „Alt⸗Heidelberg“. 
Königsberg, 463 Meter. 8—0 Uhr abends Opernabend. 
Leipzig, 454 Meter. Abende 8,15 Uhr Frühlingsliederabend. 
Münſter, 410 Meter. 8,30 Uhr abends Tanzmuſik. y 
Rom, 426 Meter. Abends 8,40 Uhr Konzert. 
Wien, 530 Meter. 8 Uhr abends Heitere Akademie, 
Zürich, 515 Meter. Abends 8,30 Uhr Tanzabend. 


2————— ——r*—ð— 2 ———ů——5rvr—vr¶ — — 
Die neutige Ausgabe hat 8 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Radolf Herbrechtemeher; 
ge Handel. Wirtſchaft, den Nr Zeil und die illuſtrierte 
eilage in Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Ans 
zeigenteil: M Grundmann. — Verlog: oiener Tageblatt 
ruck: Drukarnia. Concordia Sp. Abe 2 m. Vosnatz. 


‚ron. Für 1. 4., ſpaleſtens ab. r 15 L. gebildetes, 


>edangel. Mädchen 


nicht unter 18 Jahren, mit einigen Näblenninifen, 
bei Namilienonſchluß, jedoch ohne gegenſeuige Ber⸗ 
aütuna, zur Erlernung des Haus hal u der 
Geflügelzucht geſuchk. Off. bitte einzuſenden au 


a Gulsbeſitzer Marta Bloens, 


ohn⸗ 
Kreis 


ung ſucht te owy-Zodyn, voczia Siediec, bow. Wolastyn (tv. 
verwalter N 
Danni Ksiakek, pow, St Srem, eng. see Ta, ei ee eee 


wegen Wietſchaſtsdnderung einen 


ſuche ich far 
verheitat. eugl. Beamten. 41 Feibitanbig gut wirtichaftet, ein 


neue Stellung. 


achtig Antiitt kann fofert bzw. am 1. Abril ob, 1. Juli d. Ju erg 


Herrin Görzno beiGarzyn,pow.Leszae 
Müller, Ruterguusbeliger. 


ea ana eo. ang. Schmiedegeſelle 
Fräulein | 1 


unge Witwe (event. 
mit 5 Kind) zur 
zu rung eines kleineren 

eitaurationsbeiriebesüi 
Provinzſtadt geiudt. Walter 


Goldmann, Nowy Tomysl. 
8 


Bel 
unter 4838 | an die Geſchästaſtelle die ſes Blattes erbeten. 


ngel. Abſolbentin einer volniſchen Handelsſchul 


dacht um . Abl Aprıl oder Gul lsſelceläein. 


ſpater Stellung als 
Familienanſchluß Bedingung. 
— ee ee ehe: 2 6 


anti 


140 Morgen, guter Mittelboben 
(drainiert), 8 Mor ** 9 
Morgen Wald,. 2 N. 

raum m ae 


ai | 
"ad en 


i te . fin a 1. April für fl. 
& 
nt? Geseke 21 L. 


Zeiephonift e: 
für Zentrale und Negiſtratur 
beamter ſucht Stellung von 
ſoſort oder ſpäter. Angeb. unt. 
4638 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Häuſer⸗Verwallung |” 


übernimmt peı fionierter Staats 
beamter, 2 Admini⸗ 


U. Schlensker, 
ftratox 12 unt. 4848 


am bie 24 b. Bl. erb. Dot nd, 

— 

Seba an See ee 
tin. „ 


ag l. We 


tanäıtan. de. States erbeten. 
TNontoristin, Neu! Nen! 


maſſ. Gebäude für 24.000 Mer? 


bet 10.100. Mark Para dw 
zu berlaufen. 


talteäftige e vi Fisch 


Bl. erb 


ebtl. vom 1. 4. 25 Stellung. | eng! (poln. Gtnatsangeh.) | 
ällige Angeb . w. : Wir empfehlen ſofort Tiefer 
Geſucht zum 1. April d. 3. rut lenicimn iat. Seen f e 


u. Schrift mächtig. 
voczta Osieczua, pow. Leszno, 


Pozuan-Zachöd ber Sandmitihait 


elektr. 
gründlich vertraut, 
kund. 


Angebot un 
B 5 4548 an die 
©. Lubosz, pow. Miedzychöd. 


pow. Miedzychod. 
Eugl. Jorſter, 
verh., ſucht, geſtützt auf 0 


Beugnite, beit Stellun 
der polniſch. or in Wort 


m. 4030 an die Geschaeft 


Nebenbetr. und Arbeiten wie 
und Trodenanlagen 
in unge⸗ 
Stellung auf einem ſeit 
1921 liquid. Gute, ſucht für 
| bald oder ſpäter, bezw. bei Abg. 
der Optanten dauernde 
Stellung. Gefl 9 unt. 
ſchaits⸗ 
nelle dieſes Blattes erbeten. 


zuſchl 97 


Dr 
e e 


reh, »Langenſcheldt 
Worterbuch der polnischen 
und deuiſchen em © t 
einem Band gebunden 9 Hi 


Tauchnitz. Englisch denn, 


» 


e b. Blaites erbeten. 


Buchhalterin, 


elbſtan d ige Lorreſponden fin, 
N ale 125 hie u. Schreibe 
er * und 


2518 5 


Angeb u. 


— — ‚— ß ( ] ⸗ WOLGEHEB. CEDEIEN. 2 en in b 
Brennerei- gebunden 10/70 2 
suche 3. FR April Jungfer Verwalter, tes een 922 gu Neben Seit, 
2 7 beſch. Anſprüchen, perfekt im Nähen. engl., verh., 30 Jahre um Fach, Jane len mit Lohnw 5 
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der Vandwirt chaſt, geb. 12 l. 
5 an die Ge⸗ Steuert. Tas Buch vom ge⸗ 
ichäft- stelle dieſes Blattes ſunden und kranken Haus⸗ 
ER N tier, geb. 18,50 21. 
Tachlige Fenoiypiftin gan e e, 
auch in der Buchhaltung gut Kochbuch geb. 15 21. 
bemannert mit mehreren ahnen] Verſandbuchhandt ur 
Bantpropi ie, „öl Freu per Wannen 
1 oder er ngebote 
ust Nr. 4589 me Ge, rl Aria Concordla I, 
ihäjısit. ds. Blattes erbeten.] Poznan, Zwierzym ecka 6. 


vortom jpät. Stellg., auch nach außerh. 
unt. 


Freitag, 20. März 1925. 


Surchtbares Wirbelſturmunglück 
in Nordamerita. 

890 Tote, über 2 300 Verletzte. 

Neuyork, 19 März. Aus Centralia in Illinois wird gemeldet, 
daß in Murphysbors hundert Perſonen und in anderen Stäbten 
im ſüdlichen Illinois zahlreiche Perſonen burch einen Wirbelſturm 
getötet ober verletzt worden ſeien. Die Stätten Muryhnsboro, 
Deſoto und Buſh find durch den Wirbelſturm fo gut wie zerſtört 
worden. 5 . 

Chikago, 19 Märg. Nach ſoeben eingegangenem Funkbericht 
werden als Opfer bed Wirbelſturmes in den Staaten Indiana, 
Illinois und Miſſouri 890 Tote und 2099 Verletzte gemeldet. An 
vielen Orten brach Feuer aus, wodurch der Schaden ſehr ver- 
ſchlimmert wurde. . n 

Chikags, 10. März. Die zerſtörten Telephon ⸗ und Tele⸗ 
graphenlinien machen die Feſiſtellung genauer Einzelheiten über 
die durch den Wirbelſturm verurſachten Schäden ſehr ſchwierig. 
Mit jeder Stunde wüchſt die Zahl der Verunglückten. Eine Nah: 
richt von heute morgen 1 Uhr gibt die Zahl der Getöteten mit 957, 
bie der Verletzten mit 2674 an. Unter den Toten befinden ſich 
viele Schüler und Lehrer. Der Sachſchaden if ſehr groß. Kirchen 
und Schulen ſind am meiſten beſchädigt, außerdem Wohnhäuſet 
und landwirtſchaftliche Gebäude. In dem Pfarrberf Weſt⸗Frank⸗ 
fort ſollen allein 700 Menſchen getötet worden fein. 

Neuyork, 15. März. Zu dem furchtbaren durch den Wirbel⸗ 
ſturm angerichteten Unglück wird noch gemeldet: Die Stabt Mur⸗ 
physboro ſteht vollſtändig in Flammen. Man {ah bie Einwohner 
wie wahnſinnig in den Straßen umberlaufen. Alle Elektrizitäts⸗ 
anlagen ſind zerſtört, fo, daß ſich die Rettungsmannſchaften zur 
Beleuchtung mit Mabfahrer⸗ und Automobillampen bewaffnen 
mußten. 


In kurzen Worten. 


Im Mittelmeer herrſcht ein folcher Sturm, daß das englifche 
Geſchwader, das zurzeit feine Mandoer abhält, nach Palma auß 
Mallorka flüchten mußte. Die Häfen von Algeriras, Alaſſa, Melilla 

und Ceuta find ſchwer beſchädigt worden. 


“ 
Eine eſtniſch⸗ruſſiſche Eiſenbahnko hat in Reval begonnen. 
@s bende * 8 —— 2 Verteyrs zwiſ den 
beteiligten Staaten. ” i 


Die neue Ta des preußiſchen Staatsrats, bie am Dienstag. 
dem 17. März. ihren 8 ſollte, iſt vertagt worden; 1 
nimmt erit am 31. Marz thren Anfang und wird voraus ſſichtlich bis 

um 4. April dauern. 5 


s 
Nach einer Meldung der „Niſcht Niſchi- iſt zum jabanifchen Bot- 
ſchafter in Moskau Doſchiſawa. Leiter der japaniſchen Delegalton d 
— letzten Bertsog mit Sowjetrußland 9 1 


l 35 
Durch eine Feuerbrunſt in Fueta Durs in gal ſind 

800 f N Wo 8 

E Häuſer. e e Ziſchers leuten, 9 


® 
Partier und Lond 
Sicherdenpatz er Meldungen beſ 
Deuiſchland dem 


r Adereinſtimmend, ein 
beige 14 fer werden, ehe nicht 


Die ſiarten Schnsefalle und Schmeeſtürme, unter denen Hort 
— — 1 K — eg — 
Albano, Caſtel Gandolſo liegen in nordiſcher Winterlandſchaft. 

60 3 8 


Uns Ronfiantinsbel wirb gemeldet, daß die karkischen Behörden 
die Setter der fremden W en e d arten 
und armemſchen Hil's kräfte au entlaſſen. 


Aus den Konzertjälen. 
St. Bareewie . Voſener Douchor. W. Piaſeeta. 


Der 8 St. Barcewicz konnte 
biefer Tape eine Sährige ig 
blicken. Bieſen Anlaß 
ihm zu Ehren am 19. Ma 


5 
2 
5 
95 


"Hera f n Hauptarbeit der Jubilar ſelbſt beſtritt. 
: F welcher dem 87 re alten 
Tſchaſtowskh⸗ Schüler zuteil wurde, fiel inſofern ein en, als 


i 
der N da n maß 


— a erzliche Bei 
. r Bieler m . ielte die C⸗moll⸗ Sonate 
bon Grieg, bas herrliche, rg den berühmten Leipziger Gewand⸗ 
hausgeiger Ferdinand David (1810-1879) zuerſt kreierte Konzert 
bon Mrenbeisfohn und Wieniowskis mehr inſtruktives Konzert in 
D. moll. Der Vortrag wu 5 b 
icher agen, an re Stelle 1 Härtheit und ein 
—.— adde 8 abſtrahierten die Mittelfähe der 
beiden Konzerte (Andante bgw. n in erfreulichem Maße 
Milde des Ausdrucks, und in gleicher Weiſe erhielt die Lyrik des 
norwegiſchen Meiſters die ri Temperatur. Wo das muſi⸗ 
fel dn derben He Snterpretahon er fehe in eres der 
— das Geſt e de mehlne Got elten — 

gen, en 


nicht mehr bon ſugend⸗ 
i 


eigenmeifter wärmſte Beifallsäußerungen. egleitung 
i Raczkowski. Sie 
0 ſich die Herren tet 1 Sen bonanalſchen döſtand. 


Über das Weſen des Paleſtrina⸗Stils äußert ſich R. Wagner 
in feiner Strdie „Beethoven dahin, es handle ſich bier um eine 
durchaus geiſtige Offenbarung, bon welcher wir Se in fo 
unſäglicher Rührung ergriffen werden, weil ſie au zugleich deut⸗ 
licher als alles ie fol innerſte Weſen der Religion, frei von 

jeder dogmatiſchen Begriffsfiktion. zum Bewußtſein bringt. 
Gounod bezeichnet in en tift „Vie d'un artiste“ als Kenn⸗ 
eichen der Muſik Paleſtrinaß eine bis zur Ekſtaſe geſteigerte 
Intenſität der Vergeiſtigung. In großen Zügen geben dieſe Ur⸗ 
teile ungefähr das wieder, was als Eigentümlichkeit der Kunſt 
des e Komponiſten der katholiſchen Kirche zu gelten bat. 
es be Bofener Be e an, ieten Eonntog mittag 
welches der Poſener Domchor“ am n 
in = Unmerfitätdaule unter Leitung des Domkapellmeiſters. 


& gottesdienſtlichen Handlun 


0 ſener Tageblatt. 15 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 19. März. 
Verſchiebung der Friſt für die Einkommen · 
ſteuer erklärungen. 


Die Steuerberatungsſtelle der Labura“, Tow. 
8. ©. p., Poſen, teilt mit, daß, einer amtlichen Verfügung zufolge, 


der Abgabetermin der Einkommenſteuererklärung, der entſprechend 


den Vorſchriften des Artikels 49 des Einkommenſteuergeſetzes für 


Iphyſiſche Perſonen auf den 1. März und für juriſtiſche Perſonen 


auf den 1. Mai des jeweiligen Steuerjahres feſtgeſetzt iſt, vo r⸗ 
läufig af unbeſtimmte Zeit verſchoben wurde. Die 
Veranlaſſung bierzu bilden wichtige Veränderungen des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes die in einer Novelle dem Sejm vorliegen und 
von dieſem zurzeit beraten werden. Nachdem dieſe dringliche Vor⸗ 
lage vom Sejm verabſchiedet iſt und Geſetzeskraft erhalten hat, 
werden die hierfür zuſtändigen Behörden den Abgabetermin der 
Einkommenſteuererklörung ſowie die Zahlungstermine öffentlich 
bekanntgeben. 


Die hohen Ausfuhrgebühren. 

Die von den Grenzzollämtern erhobenen Ausfuhrgebühren er⸗ 
reichen eine Höhe, die immer mehr zu Klagen Anlaß gibt. Für 
einzelne Sendungen betragen dieſe Gebühren rd. 16 Groſchen für 
100 Kg. Schon die hohen Zollabfertigungsgebühren, die ſich be⸗ 
ſonders bei Verſendung ſchwerer Maſſenarkitel unangenehm ber 
merkbar machen, bedeuten eine übermäßige Belaſtung, die bei 
Hinzurechnung der Gebühren für die Dienſtleiſtungen, Manipu⸗ 
lations⸗ und ſtatiſtiſchen Gebühren geradezu unerträglich wird. 
Die Gebühren für die Dienſtleiſtungen ſind unſeres 
Erachtens in dieſer Höhe unberechtigt, da die Bahn⸗Zollämter 


ſchon durch die Gebühren für die Zollabfertigung hinreichend ab⸗ 5 


gelöhnt werden. Beſonders drückend werden die hohen Ausfuhr⸗ 
gebühren von denjenigen Produzenten empfunden, deren Waren 
im Inlande keinen Abſatz finden und die darauf angewieſen find, 
ins Ausland zu liefern. Wiederholte Vorſtellungen der inter⸗ 
eſſierten Kreiſe bei den maßgebenden Stellen find bisher erfolglos 
geweſen. In Anbetracht der Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit 
polniſcher Produkte im Ausland müßte die polniſche Regierung 
die Ausfuhrgebühren, die die Ausfuhr ungeheuer belaſten, er⸗ 
mäßigen, um fo mehr, als unſere W auf den 
Auslandsmärkten infolge unſerer hohen Selbſtkoften ſchon genug 
erſchüttert iſt. 
I 


— ——k—ũ—— 
7 Der Berkehr mit künſtlichen Süßmitteln. Eine Verorbnung 
des Finanzminiſters über die Herſtellung von Süßſtoffen, d. . 
olcher chemischen Verbindungen, welche zur Sützmachung den 
Speiſen und Getränken verwandt werden, ohne den Nährwert des 
Zuckers u beſitzen, beſti 
Dulgin. Glyein und ſolche Subftangen fallen, welche leicht in Sacha⸗ 
Sabai nur 2 1. amen.  Grunbfäglih Tonnen ee 
ittel nur für Seile K. 5 
er . 8 orſchunggew 
ur Süßmachung von Getra j 8 
ür den Hausgeb anlen und Speiſen zugelaſſen, jedoch 


ch eingetragene Stuten 
1. d. Mts. er- 
oft 1. Kategorie auf 17 21. 2. Kategorie 


8. Größere Transporte Zanber waren auf den Se Fiſch⸗ 
märkten zum Verkauf geſtellt; ſie ſtammen aus den obinzen 
und 1 in Eis verpackt, über Warſchau Lodz hier ein. 
Pfund koſtet 1,80 21. f f 


Geiſtlichen Dr. Gieburowski, abſolvierte. Paleſtrina wurde 
vor 400 Jahren geboren, feinem Gedächtnis galt die muſikaliſche 
eierſtunde. Den Meiſter als Reformator der katholiſchen 
irchenmuſik hinzuſtellen, wäre nicht ganz korrekt, ſein Wirken 
hatte mehr reſtaurierenden Charakter, allerdings von epoche⸗ 
machender Bedeutung. Auf dem Tridentiner Konzil (1545-68 
wurde u. a. der Beſchluß gefaßt, die Kirchenmuftk einer gründe 
— 2 Renovation zu unterziehen, ihr vor allen Dingen jede 
inſtrumentale Ausſchmückung zu nehmen. Lediglich die Sing⸗ 
ſtimme ſollte — in den Dienſt des Gottesdienstes flellen. Ein 
radilaler Verſuch, auch den mehrſtimmigen Geſang aus der Ki 
zu weiſen, fand keine genügende Unterſtützung. Paleſtrina, da 
mals Kapellmeiſter am Lateran, hernach in gleicher Eigenſchaft 
an der Peterskirche in Rom tätig wurde mit der Ausführung des 
kirchenmuſikaliſchen Erneuerungsbaues beauftragt. hat die 
Aufgabe glänzend gelöft, den gottesdienſtlichen Geſang pflicht⸗ 
gemäß der Weltlichleit entrückt und ihm ri die verloren ge⸗ 
ngene Kirchlichkeit wieder zugeführt. Dieſen a capella⸗ Chören 
3- Stilbildners Palestrina fehlt jede perſönliche Note, fie find 
ſtreng auf ein dem Irdiſchen entzogenes Sehnen zu Gott ein⸗ 
geſtellt und fühlen ſich aufs engſte mit der Kirche verbunden. 
2 find die Harmonien des neuen Gefangs, we der Apoſtel 
Johannes aus dem himmliſchen Jeruſalem tönen hörte, und 
welche und ein irdiſcher Johannes jetzt im 1 Jeruſalem 
— läßt", fo rief Papſt Pius IV. aus beim Anhören der von 
aleftrina ſeinem Gönner Marcellus II. gewidmeten 
„Missa papae Marcelli. Man erwarte nun nicht, daß Pale⸗ 
ſtrinas Werke (er hat u. a, 93 Meſſen und 179 Motetten ge⸗ 
chrieben) in Gleichförmigkeit erſtarren. Im Gegenteil, feine 
Vorpelchbre 8. B. zeichnen ſich durch ungemeine Beweglichkeit 
aus, dem „Expreſſwo“ iſt größter Spielraum vorbehalten. Nur 
das dürfte feſtſtehen: Die ganz aufs Unperſönliche hinzielende 
Sttuktur der Mufik Paleſtrinas wird ihre wahre Machtfülle I 
Endes allein da ſichtbar werden laſſen, wenn fie an einem 
ertönt, für den fte daa 35 in der Kirche, im Rahmen einer 
0 ung. Im Konzertſaal mit feinen under» 
meidlichen Beifailögeräufe en wird man “ Größe nur ahnen 
können. Trotzdem ſoll die verdienſtvolle Tat Dr. Wieburowskis 
und ſeines Domchors, Paleſtrina und feinen ihm geiſtig nabe- 


ſtehenden Freund Vittoria in diſtinguferter Weiſe zu Worte kom⸗ 


men zu laſſen, keinerlei Einſchränkungen erfahren. Paleſtrina 
war mit mehreren Motetten vertreten, ferner verzeichnete das 
Programm das „Kyrie“ aus der vorhin erwähnten Meſſe, den 
„Benedictus“ aus der Meſſe „Ave regina coelorum” und eine 
der tonſchönen Lamentationen (Klagegeſängeſ. Von Vittoria 
3 man einige Motetten, eine ſeiner Improberien (Klage des 
eidenden Heilands om Kreuz). Der Männer⸗ wie auch Gemiſchte 
Chor verfügen über prächtiges Stimmaterial. Die muſikaliſche 
Diſziplin der Sänger iſt eine muſterhafte, ihr ende de 
bedeutungsvoll. Dr. Gieburmöfi holte in feinſter Kleinarbeit Pie 
weitverzweigten Nüancierungen hervor und leiſtete e N 
der Modifikation der Klanfarnang Gropaztige- er iirben 
Diminuendos bewerkſtelligt, die ſowohl der künſtleriſchen 1 
genz des Leiters als auch dem Anpafjungsvermögen, dur 5 
ſtändnis des Chors boch anzurechnen find. Als beinlich wich : 
bildet erwies fih weiterhin das Legato dem mit eine der ute 


ſten Rollen zufällt. Dem Geſange entſprana. man ſpürte 


immt, daß unter dieſe Rubrik Sacharin. 2 


künſt Sie erlitt einen doppelten re 


er: 

} p ib: i „ Marke „Underwood“ 

e bogen 
1 


Beifall. 


Zweite Beilage zu Nr. 66. 
Paſſionsſeierſtunde des Evang. Predigerſeminars. Di 
Mitglieder des Predigerſeminars halten am Freitag abends 8 Uhr 
in der St. Matthäikirche eine liturgiſche Feierſtunde, deren Aufbar 
und Zuſammenſtellung einen tiefgehenden inneren Gewinn allen 
Rn verſpricht. Es wird auch an dieſer Stelle darauf hinge ⸗ 
wieſen und zum Beſuch über die e der Matthäigemeinde 
inaus eingeladen. Die Sammlung beim Ausgang dient 
Wunſch der Veranſtalter der Feierſtunde der Armenarbeit ihr 
Gemeinde. Die ſchon verteilten Vortragsfolgen find mitzubringen 
oder weiterzugeben, da nur eine beſchränkte Zahl zur Verfügung 
eht. 

43 s. Dem Zoolstiſchen Garten ſchenkte Stanislaw Lilpop 
Warſchau zwei gahme Fiſchottern. 
x Eine erfolgreiche Verbrecherjagd. Die beiden Landsleute 
aus Wilna, der reg Kaufmann Moſes Kikoen und 26jäh- 
rige Kürſchner Moſes Bukkin waren nach Poſen gekommen, 
hatten ſich hier zu gemeinſamer 1 vereinigt 
und die Bank Polski als Operationsfeld auserſehen; wurden dort 
aber von Kriminalbeamten e im Auge behalten. Als 
eſtern vormittag ein Bote der ftädtifchen Bank eine mit 1 zi- 
ilberſtücken in Höhe von 18 600 21 gefüllte Taſche auf der Schulter 
55 Bank Polski trug, trat Bukkin von hinten an den Boten 


aus 


ran, entwendete aus der Taſche 1000 zt und lief davon. Es ent⸗ 
nn nun eine nach den beiden Genoſſen. 
upfin flüchtete in der St. Martinſtraße in ein Haus und wurde 
dort feſtgenommen; das geſtohlene Geld hatte er jedoch bereits 
feinem Spießgeſellen Kikoen ausgehändigt, der inzwiſchen ſpur⸗ 
los derſchwun war und ſich, nachdem er ſich durch Umkleiden 
unkenntlich gemacht Kalte, im Auto nach dem ptbahnhof be⸗ 
geben hatte, wo er ſein Gepäck abgab und dann ſchleunigſt wieder 
in die Stadt zurückfuhr. Nach einer Stunde etwa fuhr er nach dem 
Bahnhofe im Auto zurück und lief dort, als er eine Fahrkarte 
löſen wollte, der Polizei in die Hände, die ihn ſchon erwartet hatte, 
Die 1 000 zt fanden ſich wohlverwahrt in dem nieder⸗ 
egen päck vor. Die beiden Gauner ſind zweifellos gewerbs⸗ 
mäßige Taſchendiebe und haben noch andere Taten auf dem Kerb⸗ 
holze. Der eine wurde im Befiß einer wertvollen goldenen Uhr 
und von Herrenſtoffen angetroffen. 
X Feſtnahme bon Schwinblern. Der 28jährige Monteur Ed⸗ 
mund Aniota bon hier wurde geftern feſtgenommen, da er fich 
als Beauftragter des Städtiſchen Elektrizitätswerkes ausgegeben 
und in zahlreichen Fällen mit gefälſchten Stempeln verſehene Rech⸗ 
nungen des Elektrizitätswerkes über gelieferten Strom bzw. über 
vorgenommene Reparaturen eingezogen hatte. In anderen Fällen 
75 2 er ſich auf Grund eines geſtohlenen Kontobuchs für gelieferte 
abioanlagen von verſchiedenen Kaufleuten Beträge zwiſchen 2 und 
11 21. im * gegen 160 2 auszahlen laſſen; Siehe Rechnungen 
hatte er mit dem gefälſchten Stempel einer Firma Radio⸗Tele 
in der ul. Kantala 1 Air Bismarckſtr.) verſehen. Geſchädigte 
können ſich im Zimmer 87 der Kriminalpoligei melden. — Ferner 
wurde geſtern als Schwindlerin festgenommen die 37 jährige 
Arbeiterin Rarja Las kows ka, die ſich auf billige Lebensmittel 
ungen hatte leiſten laſſen und den zur Empfangnahme der 
Lebensmittel mitgegebenen Dienſtmädchen in irgend einem Haus⸗ 
flur jedesmal zu entwiſchen verſtand. Es handelt ſich um eine 
er Shwindeleien der Kriminalpolizei ſchon lange be⸗ 
erſon. 

X Bon einem Kraftwagen überfahren wurde 3 nad 
mittag 2% Uhr die 12jährige Schülerin Marja Legelöwna aus 
Kiekrz auf der e 5 Bahnhofsbrücke und Caponniere. 

en Beinbruch. Der Chauffeur fuhr 

die Verletzte zu ihren Verwandten in der ul, Franciſaka Rataj⸗ 
ka 11 4 (fr. Ritterſtr.) und machte ſich dann unerkannt aus dem 
ube. Zeugen des Vorfalls werden gebeten, ſich bei irgend einem 
Polizeirevier oder bei der Kriminalpolizei im Zimmer 7 zu melden. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einer Wohnung 
in der Aleje a 26 ( 
. 2 eg. J. W., u 


"X Bei einem bruch auf friſcher Tat ſeſtgenommen Wurde 
rn in einer Wohnung des Hauſes ul. Cieſskowskiego 8 (früher 
5 der 36 Jahre alte Arbeiter Joſef eis ie 

Sia 
eten 


8 — tier Eisgang iſt infolge der letzten Fröſte auf der Warth⸗ 

8. Som Wetter. Heute, Donnerstag, früh war 1 Grad Kälte. 
dauernd, ein tief- religiöſes Bekennen, ein gottesdienſtähnlicher 
Eruſt. der immelwärts ſtrebt. In dieſe Atmoſphäre base — 
laute Beifa ſchlecht hinein, ſo ſehr ich ihn Dr. Gieburowski und 
den Domſängern gönne. Jeder war ergriffen, die andächtige Stille 
hätte mi —— werden ſollen. Den Auftakt des ſtark 
beſuchten Konzerts > der Vortrag der Orgelfantaſie und Fuge 
Gemoll don Bach. Herr Domorganiſt Pawla! ſpielte das gran- 
dioſe Werk in guten Abstufungen. Die Pedaltechnik war icher, 
Regiſterbedienung wohlgeordnet und überlegt. 

Die energiſche Art, wie Fräulein Wanda Piaſecka die 


che | Ehaconne D moll don Bach in der intereſſanten, 1 


Friſur Buſonis auffaßte und ſpielte, ließ das Beſte erhoffen. Die 
Erwartungen erwieſen ſich hinterher als zu hoch geſpannt. Die 
Waldſtein⸗Sonate von Beethoven hatte mehr das Ausſehen eines 
unvollendeten Rohbau⸗s. Das war noch nicht das feuervolle Spiel 
einer ſchwer erregten Tonwelt, die Beethopenſchen Genieblitze ber 
kümmerten zu harmloſem Wetterleuchten. r Pianiſtin iſt ez 
augenſcheinlich noch verſagt, in die tieferen Regionen dieſes 
Brapourſtücks eines vermittelnden großen Geiſtes vorzudringen, 
ſie iſt über die Rinde nicht hinausgekommen. Man hörte alſo etwas 
was, rein techniſch betrachtet, einen leidlichen Schnitt hatte, in dem 
die Vortragende den Abſichten des Komponiſten gegenüber jedoch 
eine zu lukrativ bemeſſene Objektivität. walten ließ. Das klang 
alles jo unifori i. Die e Geſtalten des C⸗dur⸗ Themas 
im Rondo der Sonate zum Beiſpiel waren ſchwer e en man 
mußte ſchon die Gehörsnerven in ſtärkere Bereitſchaft jeten, um 
ter der aktionsfreudigen Modulation von Beethovens Ausdrucks⸗ 
aft auf die Spur zu kommen. — — eee 
von Chopin in Erſcheinung. ie drängenden elfig 
Anfang wurden * getroffen, doch ſchon bei der weiteren Ge⸗ 
dankenentwicklung war die Steuerung nicht mehr ganz ee 
Chopins Fissmoll » Polonaife zeigte eine vollkommene ergeijti- 
ung. Der dumpfe, melancholiſche Unterton im „Tempo di . 575 
bob ſic aewichtig ab. Gra 8 . e bei 
er empor. erhaupt war ö 
DN Stimmungsbildern kleineren Formats gut 
ſituiert. Derartige muſikaliſche Kleinkunſt von Rameau und De⸗ 
buſſtz ‚lichen Roſinen, die gut mundeten. Zwei Präludien eines 
E. Komponiſten St. € gapski gereichten dem Programm 
— um Nachteil. Sie muten aſt wie glückliche Improviſationen 
n A — find, bon einigen erpref ioniſtiſchen Schnörkeln abgejehen, 
an ießbar. Fräulein Piaſecka ſpielte ſie mit Nachdruck und bezeigte 
> Fonpogli chen Erſtlingen viel Wohlwollen. Die ſchönſten Augen⸗ 
blicke begleiteten das Cissmoll » Nocturne von Chopin ein erheben⸗ 
der Nachtgeſang. während der Brautzeit des Komponiſten mit 
Maria Wodgiaska entſtanden. Die Lyrik der Kantilene ließ an 
Iunigfeit nichts zu wünſchen übrig. Der Anſchlag bewies, daß er, 
wenn es durchaus fein muß, auch zartere Salten aufziehen kann. 
Zuſammengefaßt ſei geſagt, daß mit Ausnahme der Bachſchen 
16 — — die Pianiſtin kompliziertere Tongebilde noch nicht klar 
genug zergliederte und inhaltlich erklärte, was ihr aber bei fort⸗ 
ſchreitendem Studium gewiß gelingen wird, zumal ihr die dazu 
notwendigen techniſchen Hilfsmittel bereits in ausreichendem Maße 
he Gebote ſteben. Dad gut beſuchte Haus (das Konzert fand au 
6. März im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt) ſpendete reichen 


1 Alfred Loake. 
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urnen. 
Freitag, den 20. 8.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Ubungs⸗ 
— Von den Banken. Kurſe der Posener örie. 
Sonnabend, den 21. 8.: Spang. Verein Zunger Männer: Wochen ⸗ Am 11. März fand die Sitzung des Aufſichtsrats der Far nom. 1000 ‚tt. in. tor; 
ſchlußandacht. orher Generalprobe] Diskonto⸗Getellſchaft ſtatt, in der über die Ergebniſſe des abge⸗ 570 ? 
im großen Saale. jaufenen Geſchäftstahres berichtet wurde. Auf Vorſchlag der Ges Wertdaptere and Dolig ttenen 10, Marz 18 Mär; 
A Deutscher Theaterverein Polen. Es wird noch einmal dar⸗ ſchäftsmhaber wurde beſchloſſen, der auf den 81. März einzube⸗ 87447, Bot Piandbr. (Vortriegs⸗) 37,00 mer 
af aufmerkfam gemacht, daß am jommenden Sonnabend, dem rufenden Generalverſammlung die Vexteilung einer Dioiden de Spro wiſtu zoon ode Item tn tteo 8.70—9.00 9.00 
3. b. Mis., die Schüleraufführung von „Peinna von Barngelm“ | Don 10 Prozent auf das für das Jahr 1924 dividendenberechtigte Soroz. Banſtwoma Done ita Yldta . 0.80 
nur dann ftattſinden kaun, wenn bis ſpäteſtens Don» Kommandit kapital von 51 500 000 Rm. in Guede u bringen. 18 % boat. iv Born. Ziemitwa bered. 2.0 29. 2.80 
nerstag, den 10. d. Mz., die nötige Anzahl von Karten] Ei erbrachten: Diskontoge 4 einſchließlich der Jweignieder⸗ 6% Posve en kon werſylna 0.47 0.48 Pr 
verkauf: worden * Es dürfte von allgemeinem erde ſein, laſſungen: Wechſel und Binfen 1924 25 804 862,86 Am, 1914 10% Poz. Kole loom 0.85 —.— 
u erfahren, daß ſich die n einer Aufführung des 20 827 320 M. (einſchließlich der Norddeutſchen Bank in N Van attten: 
len d. hi nut bare Unkoſten, ſich auf etwa 900 Mioty | und des A. ee VBankbereins A.-G., deren geſamtes] Kant Przemustowecw Lil Em 700-125 790 
belaufen Dieſes Risiko vermag det Verein nicht zu übernehmen] Aktienkapital ſich bekanntlich im Beſitz der 8 be» | Bolstt Banf Hand., Bona . — IX. 3.70 3.70 
und bittet daher nochmals die chulvorſtände der deutſchen Schulen findet, 1924: 86 207 606,48 Rm.) Effekten 1024 4 918 950,66 Rm., Banf M. Stadthagen ⸗ Bydgos zez 
und alle, die fonft noch ein Intereſſe an der Schüleraufführung 1914 — (6012 703,42 Nm.), Propiſion 1024 80 827 544.78 Rm. e — 11.00 
haben, ſich die Eintrittskarten bi fpäteſten2 Tonnerdtag 1914 10 000 581 M. (38 474 960,11: Am.), Beteiligung bet der Nord⸗] Jundnſtrieattien 
au beſorgen. Die Vereingleitung würde es ſehr bedauern, wenn deulſchen Bank in Hamburg 1924 1 200 000 Am., 1914 4 800 000 M.] . Bareitows b. 1.— VII. Em exkl. Kup. 0.70 
ie aus Mangel an Intere fe gezwungen werden würde, er eng, bei dem A. Schaaffhanfenfhen Bankverein A.⸗G. Hr — Ne . ** » O. m 
bie Vorſtellung algufagen. Es tt diesmal Worforge getroffen | 194 2500 000 Rm., 1914 —, (—), Dauernde Beteiligungen bei] H. Cegtelsd Lok dın Kom ft. 26.0027 05 ＋ 
worden, daß der Saal beſſer ge eizt if. Die Bart der Plätze anderen Banken und Bankfirmen 1924 324 512,88 Rm., 1914 Centrala Ster IV Em * ee 26.00 
ind 4, 8 und 2 Floh ausschließlich Steuer. Für Schuler und | 3 435 544 N. 68, 280,27 Gm) Berjallene Gewinnantellſcheine] Heprento 1. — IV. exil. Kuß. —.— 2.80 
chllerinnen unter 18 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. N ee — eu wi a u ian 86 u BL — r 880 22 
— .(— , Rohgewinn zuf. 192 80, vi ware rer 77 
e Rm. 1614 30879800 N. (51 679 580,88 f ö eee eee 158 
80 . Auf friſcher D . ‘ . 1 m.). Ab: Verwaltungs⸗ 54 
„ * * ee mm ln ar „een in 828 der Geſchäftsinhaber, Diel, ee eee 25 8580 975 
Tura f aus vod In dem Wugenblid ais er einem der Reisenden bie 14 880 546 M. (62 Fe Rn, 4014 Jetta f. —1V. En. re 1.30 
Bıfeitaiche aus der Taſche stehen wolle. 1914 2515 — M m 3 Steuern 1924 5.319 520,44 Am. Luban, dabryta prgetid. ziemn . * 
® Kempen 16. Mar; Ein Wirtſchaltsbeam er aus Oltzowa | 1924 —, 1914 2181 A = 1,74 un? Verluſt auf Effekten en. A ei re . 110-115 
wollte mit seiner Braut zum Altar ſchreuen. Durch inen Bufal| 10 772 089,88 Nm., 1914 ee bleibt Reingewinn 1924] pon Yiemnsft Lil Em 2 0 — 2.00 
erfuhren ſevoch die Wehdrsen, daß der Brauligam wegen einer] den folgende Gerteil 5 629 M. (12201 507,8 Run.) für | Mipno worn l. — VI. Em. 060 — 
Doppelebe brafrecht ilch, Verfolgt werde: Er wandere 19949150000 Nm., 1. NCT en Prog. beine 1. —Ill. m. ae 0.40 
nun am Hoch zeltstage in das Geſonanis Aufſichtsrats 1024 b „ Dewian beteiligung der nozn. Spot Drewna - VII. Em. 0.80 0,90 
/ ufſichtsrats 1924 445 196,138 Nm., 1914 478 684 M., für den g g 
. Liſſa f. P., 17. 8. er das Vermögen det Firma] Beamtenfonds 1924 —, 1914 300 000 M., Überweiſung an die be⸗ S Slebrowsen (Zapattt) I. Em. 140 HN. 
„er 1“, Babtula f welufay Tom. 4 0. p. hier ill am g. d IMS | fondere Reſerve 1024 1 000.000 Mm, 1914 —, Talonfienerrüdlage Be here 3 
der Aonfurd eröffnet und zum Werwalter der Buchhalter Belitt 10 — 1914 297857 M. Mortrag auf neue Rechnung Wisla. Bpogojaca LI. Em, „ . — 11.20 
Gatllta hier, ul, Koseiassla 68, ernannt worden; Anmeldefriſt 177 847,75 Rm. 1914 1284081 N. — Die Yauptpoiten ber Bilanz Wotwornia tente 1.— v, — 1.45 
bis zum 6. Jun:. per 81. Dez. 1924 betragen: Altiva: Safe, fremde Geldſorten, Sieb, owa. Arenen e e, 7 ar _ 
Moitmg, 7. Mar, In die Wohnung des Herrn] Coupons und Guthaben bei Noten- und Abrechnungsbanken 1924 Tendenz: undetändert: 
Tereitästi wurden dieſer Tage des Nichts von zwei jungen | 15 849 078,21 Rn., 1914 52708 878 M. (22 715 877,89 Rm.), Wechſel 
Burſchen, die zum Fischfang nach der Netze aus zo ſen. zwei und unverzinsliche te des Reiches und bie Bun⸗ Weldweſen. 
größere Steine geſchleudert, durch die zum Glück niemand] desſtaaten 1924 124 407 628,74 im., 1914 361 632 012 M. = Die öſterreichiſche Schillingsrechnung tt fett dem 1. März 
ge 25 Wie man annimmt, iſt dieſe Tat auf einen Rache (151 348 847,46 Rm.), Noſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen auch von ber Oſterreichiſchen Nationalbank aufgenommen worden. 
l dais 8 Die Schaffung einer Ferſen⸗ Fe ee, 9290 art 3 eee 91921 in Schlingen und 6 alen Wusgeſerdtet ind. Ecgeſcge 
184 N en börſengängige ; in n 
lolonie für 600 Kinder wird hr geplant. Aus dieſem 808 168,50 Rm., 1914 09038 945 Gre 870 J 2 die auf a — — en 
7 


gasse auf Waren und Warenverſchiffungen 1924 4% 
m., 1914 9 122 688 M. (44 282 433,39 * en tg 28 10 — ausgeſtellt ni und —— e e 
t 3 4, m.), . ig find, werden n weiteres in Eskom f 
9 Anleihen und p Wee e des Reiches und be nommen. o Ausgefsgioften 2 — Die an} 
- f 486,89 Nm., 1914 23838 484 M. (1 128 806,69 | Kronenformularen ausgeſtellt 
m.), b) Jonftige bei der Reichsbank und anderen Benttafnoten. | = über eine Hprotentige euſſiſche innere Anleihe im 
ae 1 re Wertpapiere 461 417,06 Rm., 1914 2 287 024 M. betrage von 10 Nil 
. al 8 n ige get 2917 963,44 Zentralen Exetutivkomitees und des Rates der Volkskemmiſſare 
1298 421.78 Rn 417 8.967 641 res jon 295 Wertpapiere des Bundes der Sowjetrepubliken erſchienen. Die Ausgabe ere 
ede e e e e e e ee dee n Stier yon 10, DO und 100° e HDD 
27 480 488.28 fm. 27 Rm., 1914 60 768 690 M. die Anleihe, die in Stücken von 10, 50 und 100 Rubeln ausgegeben 
; un Se n Bank in wird, ift von Steuern und Gebühren befreit. Der Rückkauf der 
— bei dem A. Schaaſſßaufenf en e A.. 9 Kan Stücke. die verkauft und berpfänbet werben Fönnen, . 
7 25 e . ihrem Nominalwert ab 1. April 1928 1 ee 


Anlaß merkte hier kürzlich der Leiter der olkshochſchule in Warſchau. 

8. Santo niſchel, 16. Parz. Der hieſige Prooſt Michalski 
iſt zum Dekan des Schrimmer Dekanats ernannt worden; et kann 
om 22. April ſein 25 fähriges Prieſterſubilaum feiern. 

„ Schubin, 18. März. Wolfs ſpuren ſollen ſich, wie von 
verſchiedenen &eiten berichtet wird, neuerdings im Schubiner 
Walde auf dem friſch gefallenen Schnee gezeigt haben. Von den 
Tieren felbſt hat man bis jetzt freilich — Fri zu Geſicht be⸗ 
fommen, und fo bleibt abzuwarten, ob die Meldungen anderweitig 
beſtätigt werden. (Sollte es Rn nicht wieder einmal um die 
Spuren, von Wolfs hunden handeln? Schriftlig. des „Poſ. 


Tagebl. N 
9 ar 16 März. Bei Koko ſchken aberraſchte ein 

en dene e de fel ct a außen fe die (—), Dauernde Be 

einſamen Wege. e ſeiner anſichtig wurden, ergriſſen e 5 ), „i werden einmal jährlich am 1. 

Flucht. Der Polizeibeamte forderte fe zum Siehendleien auf. und a ER e geaahl. ger ee 

als fie diefer Aufforderung wicht folgten, gab er. wie das „Bomm. nung: 1924 280 448 701,88 Rt., 1914 4 ae uber Zei ei ee 

r einen Schuß ab, durch den ein Schmuggler Km.), durch. Sörfengängige Wertpapiere s 0 20 8 4 f 32 47 ii 

tet winde. Nm., 1914 172758641 N. Zloty am 18. Matz. 

n 1 48 25 1 ar 1 Aid Er 5 Be 15 Am, 1914 143 821 627 N 018 1024 180 487 962% ueber Warſchau 101.04-- 111.56, Berlin 

jubiläum wird am 22. Dezember d. Js. der rälat Andrzej] 1924 83 248 806% 1 Rm., l 

Ufſoron z ki, Propſt in Blütenau, voraus ſichtlich begehen können. en eee Paris: Ueb rw. War 
e Birke, 17. März. Daß in unſerem Städtchen Geldknapp⸗ 

heit herrſcht, kann man, wie der „Deutſch. Rundſch.“ von hier ge⸗ 

ſchrieben wird on den Wochen märkten kaum merlen; 

zahlen doch unſere r ür Butter und Eier, und auch 

andere Bedarfsartikel jeden geforderten Preis. Auch faßt konnte 

man feſtſtellen, daß die Poſener Marktpreiſe 

ſchritten wurden, obwohl Butter genügend da war. Sollte, 

was in Poſen möglich iſt, ſich nicht auch hier durchführen laſſen, 

und der Preſsſteigerung ein Riegel vorgeſchoben werden können! 


Aus Polnisch Ober ſchleſten. 

s. Königshütte, 16. Marz. Ueber das Bermdgen des Kaufmanns 
Jan Procho ta, ul. 3. Maſa 5. iſt am 28. v. Mis. der Konkurs 
eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann K o ernannt worden; 
Anmeldefriſt bis zum 30. März. 


— la 2 
And Rongreßppolen und Galisien. 

* Warſchau, 10. März. Die dieſige Krimmalpoltzei erhielt die 
Mittet ung, daß im Keller des Hames ul. Wiatolecka 28 Silber ⸗ 
geſchirr uſw., das dem ermordeten Zaren Nikolaus I. 
am fol, vergraben fet Em Seheimpoltzt! konnte 

ereus nach wenigen &patenftichen einen Teil reichinkruſtterten 
Tarelfilbers, deſſen jedes Stück das Monogramm NU und die 

renkrone trägt, aufdecken. Wie feſigenellt wurde, war dies 
Siider Eigentum des im feiben ufe mwohnhaiten und ale 
Hegler bekannten Abraham Jotus. Er wurde verhanet und fagte bei 
der Vernehmung aus, dan er das Silverbeſteck von zwei Brüdern 
Kielczyk getauft have. Nun tft einer von dieſen wegen Raubüberſalls 
erſchoſſen worden, der andere aber aus dem Gerangms aus gebrochen 
und geflohen. Die weitere Unterſuwung, od das gefundene Suben 
dem ermordeten Zaren gehört hat. iſt im Gange. 

„ Warſchau, 16. Märg. Ein fatales Abenteuer erlebte 
hier ein Beamter der pommerelliichen ha ey Er weilte 
hier in Dienſtgeſchäften und ſuchte auch den achſengarten auf. 
Dort geſellten ſich zu ihm mehrere Männer. die ihm, dem ver⸗ 
meintlichen reichen Provinzler, Gold, Brillanten ujm. um Kauf 
anboten. Er erſtand vier große Brillanten für 400 21. die ſich 
jedoch später als geſchickt zügeſchliffene Glasſtückchen erwieſen. 


Danzig, 15. März. Gemein ſam in den Tod gehen 
wollten in Serie — der 56jährige Gelderheber May 
Müller und die Wirtſchafterin Johanna Samlowitg. Sie 
wurden nachts gegen 2 Uhr auf dem Markt in Langfuhr ſitzend 
in bedenklichem Zuſtande auf efunden. Sie hatten ſich mi: 
Lyſol vergiflet und wurden nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 

uſe geſchafft. Da beide ſtellungslos waren, ſcheint die Ur ⸗ 
ache der Tat in Nahrungsſorgen zu ſuchen zu ſein. 
—— —— — —— —-—-—-— 


Zum Poſt⸗Abonnement! 
Die Poſtämter laſſen in der Zeit vom 15.—25. d. Mig. das 
Abonnement für das il. Biertelſahr —— durch die 
Briefträger einziehen. Wir bitten, die Bestellungen ſagleich aus⸗ 
mführen. Nur die rechtzeitige Beſtellung verbürgt die pünktliche 
— der Zeitung. Wer etwa erit am 28. die Zeitung beſlellt, 
Yet nicht auf pünktliche Bee rechnen und muß die Nach⸗ 
erung der Anfang nächſien Monats erſcheinenden Nummern bei 
daher. we bei Es koſtet dies Extragebühr. — Wir bitten 
Leſer anzu iähren!e. ‚m beſtellen und auch unſerer Zeitung neue 


Woſenet Tageblatt“. 
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aſſiva: Gläubi ; 4 and 
534 10841008 Dim. 1014 8001978 ML. (69578 10060 Mat), „ur, weiten Miete vom is Mär Weges ie: 
g und Schecks 1924 5 780 701,68 Rm., 1914 182 680 230 N. — 


7 5 714,22 Rm. „ aukerde A IR icht n m. Polsk. 20 B. r 10, n & 1 5 
1 10 Tg er Jade eiep erte: Ne 086, eh m. * 2 


m. 1914 57 684 484 079 470,80 Mn) 
2.200.000 Sim, 1914 6550 808 Nr. (4 800 heine | 1:20, Gita i Swistto 041. Gpshmice 2.10, deen 0.47. 3. 2 
zu ung tal beträgt 100 000 000 Am. Die allgemeine (osjegtice R 14 5 0.47, Lagy 0.28, Kop. i 8.05, Bracia 
n elerte | anonaieinsnt 820, Rack . Street 1,40, Pers ‚086 
1 m. zugeführt. Beide Reſerven zuſammen be» os ue 307 ur 1 23 1 ru 0.68, 
gen 000 Rm., Kapital und Neferven 185 000 000 Nm. 8 0 55 ER, 89 3 . Das aug 

00. „ a 

Von den Märkten. ie 6.0, dene Bap 0.30, eee 


Der vpolniſche Chemikalienmarkt te in der 8. Eine Getreibebörſe in Nonſtantinrpel 
bis 14. März eine gewiſſe — Preiſe a d. Nele worden. Sie wird ſich mit dem Handel in 
Die Marktpreiſe für 70 58 Chemitalien waren in 21 je 100 Brorgetreide und Mehl, Kleie, Gerste, Wen, ez en, Hirſe, Lein ⸗ 
Kilo; Alaun (Kriſtall) 25, Chromalaun (15 Progent] 75, Amonial und Hanſſamen, Gejam, Puffbohnen, Linſen, Erbſen 
(0810 > 1 * lauern 188, 8 orlait 80 84 befaſſen. 

„ 5, Glauberſalg 10, Bleioxyd „ als d 
miakkriſtall 120, Kupferbitriol (94/95) 75, Bitterſalg 15, Chlor» 0.3 3 33, e ee Kan 855 Selene 
‚magnefium 15, Eiſenvitriol 5,50, 50 proz. Effigjäure_ 120, 80. 14.35-14.15 irtsfi 0.65, bn 0.65—0.686, Tigebinta gel. 0.57. 
progentige chemiſch rein 300, Salzſäure (19/21) 10, Olein 180, Tepeae 1.60— 1.85, Pole ka Nafta U. Kralus 0,90, Chodotow 4.60 
Lebertran Hell 135, dunkel 125, techniſches Rhiginusöl 800, Kar» dis 4.75 Niemoſowe ki 0 56—0. 8. Piaſeckt 1.75. 
0 2 . here = ag ne 89, ra Beriiner € ? e vom 18. Ming (Amtlih.) Helſingfors 10.56 
is re Nachfra e ſich fü N be 5 124 475 
ur Neben lebhafte Yen fir Tuche e 725 bis 10.60 en d9 125— Se HA here 5.005 
ie neuen polniſchen Wreife für Naphthaprebufte find in der 6 64.78. 76.00 —74 10. Siod eim 11. 
letzten, kürzlich in Warſchau ftattgefundenen Sitzung des 1 >. e Ph 16:5 rg a Per 
der Naffınerier wie folgt feſtgeſetzt worden: im Inl andöver- 45 Ne gien 21 2821.34 Mailand 17 095 17.188 Barts 21.9.5 
kauf Berroleum 15 2) (bisher En Kilo, Benzin je nach dem |Hi8 21.965, Schmerz 80,875 - 81.075, Spanten 80.5. —ö9.6 1 
Sortengewicht 24-87 21 (bisher 32), Gasöl 13 (12), alles ohne 79.4979 69, Yapan 1.743-—1.787. Rio de Janeiro 0 464-0. 
Steuerzuſchlag; für das Ausland re Petroleum 2,65 | Jugoslawien 6.7 16.78 Port .025- Riga 80.35— 80,76 
Dollar (2,55), beitilfierte® Petroleum 2,50 Dollar (unverändert), Romno 41.245 —41 455. Kst 6.81. Konſtantinopel 2.1553 165 
Benzin je nach dem ſpez. Gewicht 5—12,75 Dollar (3,75-—12), + Genfer BDörfe vom 18. Mar,, (Amtlich) Neuvort 5 18 
r a ig En An Voller fe | genden 24.2934, Barıs 26.3994, Wien 74.075. Brag 15.48. ela 
ſtation ohn . * 5 2 

21.11½, Leigten 26 30, Yudape 72.00 Sofia 5 

Produkten. Lember 9 18. März. Weizen 30-41, 3105 a 94 20 Stock olm 1 Se 75 86 — 
e eg a 
n elſe ohne jedliche . Wiener vom 18. N 000 Kronen.) 8 
eee. aul. 1 413 ol. Poln. ra 2485 en w. dern. 160 2 


100 Een franto Verladeftation notiert: Weizen 45, Dpagen Fu ag 50. Krupp 193, Prask Tom. zel. 1425, Pa Poldt 910 
Roggenkleie 22, Leinku 31 stuchen 26, R ü Sten 1449 „Nm 1183 P 5 
g „Leinkuchen 31, Rap , Raps 54. Für ein] Lumen 8, Schoomea 19%, Warſz. Bant Dysient 94 WMiasnieo 


Kilogramm franlo Warſchau 50proz. . 3 71. 
ändert. a ; 
Lublin, 18. März. Weizenmehl „00“ 74 Nr. 1 68, Nr. 4 + Börle pom 18. Ma Amtlich.) Neunorl 5.1 
57, Nr. AK 88, Roggenmehl Nr. 0 52, Nr. 2 36, Schrotmehl 38. Londen 24.7977. Part 26.9% Wen 510 Prag 15.18% Nala 
Gerſtenperlgrütze 70, Weizenkleie 25, alle Preiſe in Ziom für 21.11¼ Belgien 2.25, Bubapelt 71.80, Sofa 3771, Holland 
100 Kilogramm loko Mühle. Xendenz feſt, mit Ausnahme von 27.30, Csilo 79.90, Kopenhagen 94 20. m 189.70, Spanten 
73.65, Bulareſt Re 123.44, Belgrad 832. 
{ 11 vom 18. Mär lich. ) 5 
1.26. Originalhüttenweichblei 2 , e ae len 8 e 4 W 8 Sonn 10.0: 
im freien Verkehr 0.7175—0.72756, Re melted Blattenzinf 9061 818 fie eee Bein 195 996 1:5.4D4, deut: 
0.65, Originalalumimum in Blocks, . e und gezogen + 1 Gramm Seen zel der Bank Poleti für der 
uſtralzinn 4.06-—5.05, l. b B. Nr. 64 vom 18. Marg 928.) 


Hüttenzinn mind, 99 Prozent 4.85—4.05, Reinnickel 98—99 Pros Warſchauer Vorbörſe vom 19. März 


Dollar 5.1% Engliſch Bund 24.7 
Fran 80.4. Branzüitſcer Kran Schmelzer 


ein Gramm. 
— ů ů 


Voſener Tageblakt. 3. 
2000 Fenſtern und 300 Türen dürfte dieſes Gebäude ein ſehenswertes 


a Andauernd f Preußenkriſe. i gültigen Schiedsſpruch. 


Berlin, 19. März. Mehrere Blätter rechnen damit, daß de: 
Marx abermals erfolglos. Reishsarbeitöminifter, er ‚Im dem Loon und Arbeits: 
Marx, der Unermüdliche und Unentmutlichſte, war bereit, bis zum Ausgang der Wahlen des Reichspräſidenten in ſeinem paar en . — im Laufe des heutigen Tages 
geſtern die Regierungsbildung in Preußen zu vollziehen. Als er] Amte verbleibe. WR Auſwertun regel 
mit den Deutſchnationalen. der Deutſchen Volkspartei und der Herr v. Campe hat nunmehr geſtern und noch nachdrücklicher Zur ingsregelung. ra. 
Wirtichafispartei eine letzte Rückſprache nehmen wollte, teilten ihm] heute verſucht, das Zentrum zu einer Zwiſchenlöſung zu ver⸗ Berlin, 19. März. Die „Vol ſiſche Zeitung“ hört, daß die Be. 
die Vertreter dieſer Parteien mit, daß ſie eine Kabinettsbildunganlaſſen. Auf die Erklärung des Miniſterpräſidenten Marx, erſſprechungen der Reichsregierung, die mit den Parteien auf Grund 
durch ihn ablehnten. da er Kandidat für die Reichspräſidentſchaft jet. } habe ſein Kabinett fertig gemeldet und könnte es heute dem Land⸗ eines vom Reichs ſuſtnzminiſtertum ausgearbeueten Geſetzemwurſes zur 
Bei der folgenden Beſprechung mit den Linksparteien berichtete] tag vorſtellen, haben die Rechtsparteien bekanntlich erklärt, daß ſie Regelung der Au wertungs frage geführt werden. ſoweit gediehen ſeien. 
der Miniſterpräſtdent über dieſe Ablehnung der Rechtsparteien. Er zwar geneigt wären, das von Marx beabſichtigte Kabinett zu unter⸗ daß mit dem Abſchluß der Verhandlungen vielleicht ſchon für heut 
erklärte, daß er unter dieſen . zunächſt mit der Reichs⸗ Kiben, daß fie 1 1 verlangen en —— en eld gerechnet werden könne. 
parteileitung des Zentrums verhandeln müfje, um zu wiſſen, wie! Miniſterpräſident abtrete und einem unpar eiiſchen Beamten Platz e nee Zen 5, 
ſich die zu weiteren Fragen der preußif He e e in] mache. Wir möchten, darauf hinweiſen, daß dieſe Zwiſchenlöſung, Rufſiſche Truppenzuſammenziehung 
dieſem Falle verhalte. 1 die die Rechte vorſchlägt, nichts als eine Leimrute iſt. um einerſeits l 
A gen at in ſchreibt das „B. T.“: freiere Di für die HER San Dad I gas . Au 255 . egen Rumanien 2 
„Der Kampf um die Macht in zreußen iſt in ein entſcheiden⸗] und an ererſeits ein wichtiges Agitationsmittel Zur Ve ämpfung A el g 
des Stadium gelrelen. Die Dereinigte lachte hat endiſch ihre] Mare als Neihepräfidentfchaftstanbibaten in bie Hand au bes . o 
treffe. Die Mobiliſierung von 56 Infanteriediviſionen, deren jede 
4 Tanks und 4 Kampfflugzeuge beſäße, ſei vollendet. Außerdem 
habe das Kriegskommiſſariat in Holland, Spanien und Italien 


Karten aufdegen und zeigen müſſen, daß es ihr nicht um ſtaats⸗ kommen.“ 8 

erhaltende Politik zu tun iſt, ſondern, daß ſie jeden Weg geht, um Zuſammenkunft des Aelteſtenrates. 
außerordentlich bedeutende Beſtellungen auf Kriegsmaterial ge- 
macht. Eine Fabrik ſei allein mit der Lieferung von 10 Geſchützen 


die legale Reaktion auch in Preußen durchzuführen. Hatten bisher 
1 5 Br > Der Alteſtenrat des Landtages trat noch im Laufe des Nach⸗ 
ſchwerſten Kalibers beauftragt. Im Südweſten der Sowjetrepublik, 


die Fraktionen der Rechten immer erklärt, daß ſie durchaus bereit 
feien, mit Marx zuſammenzuarbeiten, daß ſie ihn aber nicht in mittags zuſammen; er beriet Darüber, ob für die heutige Sitzung 
Kabinettsvorſtellung, Regierungserklärung und deren Beſprechung 
an der rumäniſchen Grenze, ſeien ſehr ſtarke Kavalleriekörper zu 
ſammengezogen. 


einer Regierung unterſtützen könnten. in der die Sozialdemokrati 
entſcheidenden Einfluß hätte. So zogen ſie ſich schließlich b auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollten. Es war vorgeſehen, 
—— DEE 
Die ruſſiſchen Schulden bei Frankreich. 


pe daß Severing für fie untragbar ſei. Nunmehr hatte der daß mit dieſer Beſprechung der Urantrag der Deutſchnatienalen 
Miniſterpräſident Marx dieſen Verhältniſſen Rechnung getragen über die Tätigkeit eines Geſchäftsminiſterſums verbunden werden 
und ſich bemüht, ein überparteiliches Kabinett zuſtande zu bringen. ſollte. Nach dieſem ſollen bekanntlich nur ſolche Gegenſtände einem 
Der Führer der volksparteilichen Preußenfraktion, Herr v. Campe, Geſchäftsminiſterium vorenthalten bleiben, die der vorherigen Zu⸗ 
halte in der vorigen Woche bei einer Rückſprache mit Mary den dtimmung des Landtages bedürfen, ferner die Einbringung des 

Miniſterpräſidenten gefragt, ob er ſeine Kandidatur als Reichs⸗ Haushaltes und Ernennungen und Verſetzungen höherer Beamter, 1 ri „ 

präfident nicht als eine gewiſſe Pelaſtung bei der Bildung des karren fofert, Ku ſich nicht um Difgiplinarverfahren handelt. Der Paris, 18. März. Der Vorſitzende des ruſſiſchen Ausſchuſſes, 

preußiſchen Kabinetts empfände. Marx verneinte dies. Er ahnte Alteſtenrat beſchloß, die Entſcheidung dem Landtagsplenum an- der in Paris die Verhandlungen mit dem franzöfiſchen Ausſchuß 

über die Regelung der zuffsichen Schulden an Frankreich auf⸗ 

nehmen ſoll, Preobraſchenski, hat dem „Journal folgende Er: 

klärung abgegeben: g RE 

„Ich für mein Teil kann Ihnen verſichern, daß meine Regie⸗ 

g EG / b 5 2 

rung die n Abſicht hat, zu irgend einer beider Jutereſſen 

befriedigenden Regelung zu gelangen. ich kann im Augenblick 


nicht, daß hier bereits die Andeutung zu einer neuen Kampfmethode heimzuſtellen, ob der erſte Punkt oder an ſeiner Stelle die Neuwahl 
— feng iſt au 951 4 1 15 die „Deutſche Tageszeitung“ des Miniſterpräſidenten beibehalten werden Toll, 

eute früh es darſtellt, man hätte bereits vor Tagen Marx darauf 

Bingeisiefen, daß er von rechts nicht mehr unterftüßt erben konnte, Beratungen des Zentrums. 

weil er als Reichspräſident kandidiere. Es iſt weiter nicht richtig, Berlin, 19. März. Im preußiſchen Landtag berieten am Mitt⸗ 
wenn die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt, Marx hätte an Severing woch abend die Vorſtände der Reichstags⸗ und Landtagsfraktion des 
nach wie vor unbedingt feſthalten wollen. Tatſache iſt, daß Marx] Zentrums über die Regierungsbildung und nahm den Bericht des 
in einer Ausſprache mit Herrn v. Campe dieſen darauf hinwies,] Miniſterpräſidenten Marg entgegen. Entſcheidende Beſchlüſſe 
daß er es für günſtig halte, wenn Severing angeſichts der großen] wurden, wie wir hören, nicht gefaßt. Die Beratungen ſollen fort⸗ 


Pläne der Kommunisten und der Vorgänge in Halle mindeftens | geſetzt werden. 


darüber hinaus nichts jagen, weil es verfrüht iſt, auch nur die 
Umriſſe der verſchiedenen möglichen Abkommen darzulegen. Es 
wäre jedoch wünſchenswert, wenn die Inhaber ruſſiſcher Papiere 
anſtatt in e Worten die reſtloſe Rückzahlung ihrer Guthaben 
bis auf den letzten Centimes zu fordern, einen Vorſchlag zur ver⸗ 
nünftigen Degelung machen würden, das heißt, einen Vorſchlag, 
der ſich auf die konkrete Tatſache ſtützt und der Lage und den 
Schwierigkeiten Rußlands Rechnung trägt.“ 
Erholungsreiſe des Königs von England, 
König Georg von England wird morgen von Dover nach 
Calais in einem Fährboot reiſen. Die Ankunft an der franzöſiſchen 
Küfte iſt für 1 Uhr nachmittags vorgeſehen. Zum Empfang des 
Königs werden Vertreter der franzöſiſchen Regierung anweſend 
ſein. König Georg wird in einem Sonderzug den ade der Präſi⸗ 
dent der Republik zur Verfügung geitellt hat, die Reiſe zurücklegen 
und gegen 4 Uhr nachmittags ohne Aufenthalt Paris paſſieren. 
Lohnkämpfe in Schweden. 
über die Rieſenausſperrung in Schweden, von der, wie ge⸗ 
meldet, bisher 180 000 Arbeiter betroffen wurden, meldet den 
„Vorwärts“ aus Stockholm, es ſich um die Frage einer allge⸗ 
meinen Lohnherabſetzung handle, die bereits ſeit einem Jahre von 
den Arbeitgeberverbanden geplant ſei. Begri ndet wird die Lohn⸗ 
e damit, daß die ſchwediſchen Löhne die höchſten der 
elt ſeien und dadurch die Konkurrenzfähigkeit der ſchwediſchen 
Induſtrie unterbänden. Auch ſei von den Induſtriellen beabſichtigt, 
den bisher ſtreng durchgeführten Achtſtundentag abzubauen. 
Herriot berichtet dem Kabinett. 
i 2 } ‚ger Paris, 19. März. Geſtern abend hat unter dem Borfit von 
meldet, daß Cpolidge Schur mann zum Botſcha 175 er = Senat ei ind e. n 79 Ehunben, est A ‚eine Alpe 
ge⸗ i N Erteie über der au en Po unterric u nen 
langen, wenn Deutſchland dem Völkerbund ber ge- lung des Agrements durch die beutiche Regierung. Goslibge wirb den Inhalt der Erklärungen annt gegeben, die er im Laufe der 
treten ſei. Der Sicherheitspakt werde zudem keine B eee, Beut: empf SON 1 0 5 zustellen. Interpellationsdebatte abgeben will. Kabinettsrat hat be 
zen ten Die mit Sirtitel 10 der Volferbunds faßt F ia en, daß ab 13. April bis zu den Munizipalwazlen alle 
3 5 r. Völkerbundsſatzung kolli⸗ von Botſchafter von einem Poſten auf den anderen ungebräuchlich inſſterveifen unterbleiben ſollen. 


dierten, wonach die Sate Deutſchlands nur durch einſtim⸗ up i 
Leptzte Meldungen. 


migen Beſchluß der Völker e rl geändert werden 
Gegen den Generalſtreik. 


könnten. Herriot trete für die Aufnahme Polens 
Stockholm, 19. März. Der Zentralausſchuß des allgemeinen 


und der Tſchechoſlowakei in den Pakt ein, Cham: 
berlain dagegen ſei wohl 1 8 die Stabilität der 

ſchwediſchen Gewerkſchaftsbundes hat ſich einmütig gegen de 
Generalſtreik ausgeſprochen. gegen den 


östlichen Grenze Deutſchlands zu wirken, möchte ſich aber nicht da⸗ 
mit geren erklären, daß die Aufrechterhaltung der gegen⸗ 
Zechenunglück. i 
Eſſen, 19. März. Die „Eſſener Allgemeine Zeitung“ meldet 


wärtigen öſtlichen Grenze von allen Weſtmächten garantiert werde. 

Was die Enkmilitariſierung des Rheinlandes an⸗ 
aus Oſterfeld: Auf der Zeche Diterfeld wurden zwei Bergleute 
durch herabſtürzende Geſteinsmaſſen verſchüttet. Sie wurden 


ijeft betreffs der Oſtgrenzen Geſtalt angenommen babe und man zur 
Befriedigung Europas jene beſondere Garantiegruppe projektiere. 

Die „Ageneja Wſchodnia“ berichtet „ferner aus Wien: „Neue 
Freie Preſſe“ ſchreibt auf Grund angeblich ſicherer Quellen, daß. 
wenn die franzöſiſche Regierung ſich an die deutſche Regterung mit 
der Aufforderung der Garantierung der Oſtgrenzen wenden würde 
auf eine Abſage der deutſchen Regierung Hohen würde, um fo mehr 
als die engliſche und die italienische Regierung darin eins ſeien, daß 
man dieſes von Deutſchland nicht verlangen lone. Die deutſche 
Regierung beabſichtigt gegenwärtig nicht, dieſe 
Angelegenheit vorzurücken. Man muß ledoch damit 
rechnen, daß Rußland dieſen Schritt tun wird. 
Die deut ſche Regierung hält die dage im Oſten für 
unmöglich. Sie beſtreitet den Polen nicht das 
Recht. Teilgebiete mit polniſcher Bevölkerung zu 
behalten, betrachtet aber eine allgemeine Grenz⸗ 
reviſtion als notwendig. 


Der neue Botſchafter Amerikas 
in Deutſchland. 


Die pariſer Beſprechung und ihr Ergeb ais. 
Ein Höflichkeitsbeſuch. N 


So oft als von einer Zuſammenkunft Chamberlains mit 
Herriot die Rede iſt, wird auch von einer Verſtändigung geſprochen 
und betont, daß der franzöſiſche und engliſche Standpunkt faſt der⸗ 
ſelbe ſei. Doch dieſe Mitteilungen ſind weiter nichts als die offi⸗ 
ziellen Beruhigungspulver, die der Offentlichkeit, die um ihre 
Sicherheit beſorgt iſt, verabfolgt werden. ’ 

Auch jetzt haben ſich wieder einmal Herriot und Chamberlain 
„glänzend verſtänd igt. 5 

Zu dieſer Unterredung ſchreibt Pertinax, der Pariſer 
Rorrejpondent des „Daily Telegr.“ u. a.: 

„Der Bericht der Militärkontrollkommiſſion 
werde nicht, oder wenigſtens vorläufig nicht veröffentlicht werden. 
Chamberlain vertrete die Anſicht, daß eine Belebung des 
Berichts die internationale Atmoſphäre nicht günſtig beeinfluſſen 
werde. Nächſte Woche werde der ergänzende Bericht des Verſailler 
Komitees der Botſchafterkonferenz übergeben werden. In dieſem 
Bericht werde auch das endgültige Programm über die Entwaff⸗ 
nung enthalten ſein, das Deutſchland in der nächſten Zukunft 
durchführen ſolle. Diskuſſionen zwiſchen den Regierungen werden 
jolgen. Vorläufig ſer eine Allitertenkonferenz unter Teilnahme 
Deutſchlands nicht in Ausſicht genommen. Die Deut or⸗ 
ſchläge würden weiterhin von der Pariſer und Londoner Re terung 
geprüft, aber der angeregte Pakt werde erſt zum Abſchli 


. 
Der zum amerikaniſchen Votſchafter in Berlin ernannte bis⸗ 
herige Geſandte in China, Jakob Gould Schurmann, iſt holländi⸗ 
ſcher Abſtammung. Er iſt in Kanada geboren und ftudierte in 
Heidelberg, Berlin, Göttingen und auf franzöſiſchen und engliſchen 
Univerſitäten. Im Jahre 1892 erwarb er im Staate Neuyork die 
amerikaniſche Staatsangehörigkeit. Vor ſeinem Eintritt in den 
diplomatiſchen Dienſt war Schurmann Rektor der Cornell⸗Univer⸗ 
ſität, an der er ſich als Lehrer und Kenner der öffentlichen An⸗ 
gelegenheiten internationalen Ruf erwarb. Als Geſandter in China 
hat ic Schurmann durch die Art und Weile, in der er manche 
3 diplomatiſche Frage behandelte, die größte Anerkennung der 
egierung erworben. 


ehe, 4 beſtänden noch die früheren entgegengeſetzten Anſichten. 
ſchwerverletzt in das Krankenhaus überführt. 2 


Alſo Chamberlain ſei der Meinung, weder die Alliierten, noch 
der Völkerbund ein Recht hätten, eine dauernde Kontroll⸗Kommiſ⸗ 
ſion im Rheinland feſtzuſetzen. Herriot dagegen vertrete noch 
immer den Standpunkt, daß eine Pe der Entmilitariſie⸗ 
— TE 
8 Dr. Beueſch wieder in Prag. 

5 Deutſches Reich. Paris, 19. März. Der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch wir 
Jubiläumsfeier eines In duſtrieverbandes. heute abend nach Prag zurückkehren. 
Dresden, 18. März. Heute beging hier die Mitteldeutſche Gruppe Curzons Zuſtand hoffnungslos. 


rungsklauſel als ein feindlicher Akt rg werden müſſe.“ 
Im allgemeinen find die Blätter der Anſicht, daß dieſer Beſuch“ 
des Vereins. deuiſcher Gifen« und Stahlinduftrieller die Feier ihres 10. Mä Bu 
50 jäbrigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß fand mittags ie uld Gassens Satanb 418 e e eee ae. 


Chamberlains bei Herrivt ein Höflichkeitsbeſuch war, der die 
wiſchen fol. Das ganze Bild wurde nicht klarer, durch die Be⸗ 
Richtung zu wirken verſuchen. 
takt ſtatt. \ . 
der Techniſchen d ee ein Feſ 9 ir an dem außer Veriretern Ein Großfeuer. . 
g ’ auch bie Oberbürgermeiſter er, der Wehrkreis komman 

Ein Plan Dr. Beneſch'. H und ſprang auf die in der Nähe ſtehenden Laudhäuſer über. 

0 Sachſen, Thüringen und Schleſien teilnahmen. 
ſlowakel, ift mu einem neuen Plan an die Oeffentlichkeit getreten. der wird auf 214 bis 5 Millionen geſchätzt. 
ſoll. Er Hat geſtern die Vertreter der Pariſer Preſſe zu ſich geladen, Sieden, 18. März. Nach Meldungen aus zuverläſſiger Quelle 
Das „Pan⸗Europa“ des Herin Dr. Beneſch ſoll folgendermaßen aus oorausſichtlich un Juni dieſes Jahres verhandelt werden. Für den] 
(Weſtmächte) ſoll einſchließen: und Sachverſtändige gehört werden tollen, KINO APOLLO 

i I Gruppe 5 
nien und Densihland, enn ee Berlin 18. März. Heute vormittag drangen drei Männer in % L Q NEO 
bien, Rumänien und Oſte r rei die 5 
r . I) Chen Im Staffenzaum befand, 
t. mit vorgehaltenem Revolver in Schach und raubten dann den 5 0 

niſſen fol darin beſtehen, daß im Falle eines unverme 


Uneinigkeit zwiſchen Frankreich und Genf vertuſchen und ver- 
— 
10 

Die „Vereinigten Staaten von Europa . egierung der türkiſche Ilnanzminiſter v. Klüchzner, . 5 

* Palmbeach, 19. März. Ein Großfeuer zerſtörte zwei Hotels 
8 f en 
anſtatt des Garantiepaktes als Sicherheitsventil für Europa dienen Beginn des rose er Maſſeumörder 
Preise v. 70 gr. an! Se 

fehen: Es ſoll zunädit vier Gruppen umaflen. Die erſte Gruppe Prozeß find mehrere Tage in Uusficht genommen, da etwa 120 Zeugen 5 Ich 

t 5 i, ungarn, 5 

R LIEB er, dritte 0 r . die Räume der Teltower Sparkaſſe am Lauter⸗Plag in Friedenau ein. 

: en. t in Kunstwerk der französischen Literatur, der 
Gruppe: die ſkandinaviſchen Staa Italien Aal Der Bari, e Marl. Ein Kunstw 
daß „ſie ſchon für] folgung zwei der Räuber feſtzunehmen . 


mühungen Skrzynskis und Beneſch, die auf Herriot in anderer 
General Müller ſowie eine große Zahl induſtrieller Ehrengä 
Dr. Bene ſch, der vielbewegliche Miniſterpräſident der Tſchecho⸗ e OO Menſchenleben find nicht zu beklagen. Der angerichtete Schaden 
um ihnen über feine „Erfindung“ die näheren Erklärungen zu geben. | wird der Prozeß gegen den Maſſenmörder von Haiger, Ungerſtein, 
England, Frantesic, Beigien, Hellanb Bna- Raubüberfall in Berlin — Friedenau. Von Freitag, 20. März, #1, 6%, 8; Uhr 
taat Li Bildung von Bünp.|die Flucht und verſuchten in dem Gedränge des 
ſtaaten ſich anſchließen will. Der Vorteil dieſer U entlemmen. Cs gelung den Beamten der Saffe, u. 8 AL AMBO 


fliktes, die einzelne Gruppe fo ſtark fein werde, 4 Ri Fr 
ſich allein einem Gegner zu denken geben könne“. Von Hamburgs Stadtverwaltung. u 2. 8 und faszinierende Vision vom 
Was die reſſe d u t: Hamburg 19. März. Der Senat hat Senator Dr. Peierſen ten Kn 1 
meldet 5 ſ a5 ſag reſſe kommentie (Demokrat) zum erſten und Senator Dr. Schramm (Volkspartei) zum 
„Bat“ meldet aus Rom: Die italienifche P ut] zweiten 88 

lebhaft das Proſekt von Beneſch über die Vereinigten Staaten von en Bürgermeiſter ernannt. 5 

Europa, das Herriot vorgelegt wurde. „Sereno“ schreibe daß dieſes Deutſche Hochbauten. das ist der Taumel der Leidenschaft, und das 
Proſekt nicht neu ſei; denn ſchon Nitti habe in 9 0 Werken dieſen Auch) Deutſchland bekommt feine Wolkenkratzer, ſo wird die heiße Blut des Südens, das in den Adern der 
Gedanken propagiert und als Vorſpiel dazu eine Zollunion vor⸗ Bremer Rolandsmühle zu einem Turmhauſe ausgebaut. Der Neu» ‚ schönen Tochter Hamilkars wallt. 


geſchlagen. I bau iſt 71½ Meier hoch und hat 13 Stockwerke, über denen ſich noch N 
Die „Ageneſa Wſchodnia“ meldet aus Warſ Hau: Das „Petit |die Kuppel erhebt. Der Bau ſlellt eine Erweiterung d Sllo⸗Anlage * AL AMBO 
Journal“ meldet in der Frage der Sicherheit im Oſten und Weſten 7 In den Lagerräumen lönnen nach Feriigſtellung mehrere 8 

Furopas, daß der Gedanke der Teilung Europas in zwei Lager eine] tauſend Tonnen Getreide Platz finden. 5 . das ist die Geschichte der todesmutigen Liebe 
Maskierung des Sicherheitspaltes zwiſchen England, Frankieich! Das in Köln erſtehende Hochhaus am Hanſaring iſt gleichfalls. und des tragischen Martyriums. = 
Belgien und Deutſchland unter Ausſchluß von Garantien für die Oſt⸗ Jim Rohbau fertig und ſoll am 1. April ſchlüſſellertig ſeln. I 


grenzen wäre. Dieſe Grenzen ſollten durch einen, Pakt garantiert] Gebäude wird in ſtärkerem Maße Ausſtellungszwecken dienen, 
werden, in den Polen, die Kleine Entente und Deſterreich einträten. | Erdgeſchoß find Ladenlokale, ſerner ein Cafés und ein 


Saal u. a. 
Aus den Umriſſen dieſes Blattes geht hervor, daß das deutsche Pro: vorgeſehen. Das Haus ift 37 Meier boch, der Turm 65 Meter. Mit 


rz 


— 


Prei 


* 


— Voſener Tageblalt. >= 


Wer ſeine 


Beſizung 


verkaufen oder verpachten will, 
gleich welcher Art ı nd Größe, 
wende ſich verſrauensvoll ay 
den Güte verwalter 


Wojeieehowski, 


Pozuan, ul Zielona 3 I. 
jelephon SH 21.21. 


Güter, Villen, 
Häuſer. Stellen, 
Sitfabethitraße 15 Geſchäfte jeder A 


vermittelt 
Grundſtücks-Jen rale 


Snertannt gute Oettonflaze / Ausführliche Mi. Tize, Sein Une Seal), 
Handelstell] Reichhaftige Provinznacheichten M |." e 
Erſtklaſfige Romane Frauen : Helmat- und illuſerterte Beilagen. eſſeres L ＋ and haus 


Außerordentlich ſtarte Verbreitung in Stabt und Tand, deshalb (SZimmer m grogem 


das maßgebende Inſertionsorgan. ee 


Pommerns und der Grenzmark iſt die 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) 


für Getreide und Rüben 


li fert ber rech zeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — Ae Hackmeſſer 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und . 
Jelte und Ole 
Bozrafi, ul. Sew. Mieliyfistiego 6. — Tel. 52.25. 
#BO0890206986 


H ackmaſchinen = Die a Beutfepnationafe Zeitung 


| Konditorei drfiorn 


mum 


Bestell- und Versandgeschäft 


Joxsnan zu MER Be⸗ 
Fr.Ralajczaka 39 Tel. 3288s Fr. Ratajcsaka 39 4637 4 57 Geſchä te. *. 
. Kaufmaun 
u u ſucht von ſofort oder ſpäter 
gutgehendes (4581 


Behagl. Aufenthalt Belegte Brötchen 


Kolonialwaren⸗Veſchäfl 
ind wohlschmeckend und gaht n IA 
— Kaszubuwski - 2222 cd. ee 8 


Powidz, pow. Wit W itkowo. 


Erstklassiger Kaffee Pasieten 
Bouillon in Tassen 


Frisches Gebäck 
au jeder Tageszeit Weine, Biere u. Liköre. 


Seltenes w e „opielplan 75 Großen . 
1 EEE Optanen.swanderer ee 


sonnta den 22. 4. nachm. 3 Uhr „Dipheus in der 
len, % Unterwelt“. 


welche ſich in Deutſchland 1 wollen, erhalten zweck 


we dienliche Auskunft unter S. 4579 an die Geſchaſteſt. Konverinfionöl: 
9 a dieſes Blaues. 21 Bande. eleg. geb., 6 
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 


4555 N e Sogar TE ge eg montag. den 23.3. „Die Jüdin“, Gaſtip B. Sodterajsfi. 
Me Brockhaus großes Teatr Palacowy 
> © R ＋ 995 ‚Suche Lil wir rise all nt plac Wolnosei 6. a 


„were Dorn geflügelte Sieger“. 


möglichſt en teventl. auch ease und Karten, 17 Bde., elegant 
aſtelbuch für Nadioama⸗ Ein Zukunftsbild. 


7000 zit in bar vorhanden. ebun de r. 
C1111! ee ee In den Hauptrollen: 


gebn 
S eren ee. In den Hauptrollen: 
Für Optanten! Verkaufe 5 . Fronkıl, LI Zielineka. 


erme 
uilage, Ba den 22. J., abends 7%, Uhr „Goplana“. 


übernimmt Hagel versicherungen 
zu festen, billigen Prämien. 
Anträge nehmen entgegen: 


echt Lat eigen 


Poznan, Wjazdowa 3, 
alle Ortsagenten, sowie die 


DreiKonnPoznah,Zwierzyniecka . 


nen u. prall. Wiffenm. 


ß 
Zur Anſchaffung empfehlen = = Inn = 2 B 
mein in einer Imi Or: ſchalt Nähe Senflenbergs gelegenes] auftquariſch ſehr a ——— ! 1 gebran Jadeoien, * für 


und in Leinen gebunden: Bnranıe a 
Schmi E de grundſtück. Go, ee u. eee ſu Fan 


zu kaufen. 
Gebäude mal v, 3 Morg. gr und 10 Morg. Vacktland. Off unt. S. 4587 an die 


Br s 17 000 mk. def 10 00 Amt. Anzahlung. Käufer] Ausg. Breitkopf u. Geſchäftsſt ds. BL erheren. 

muß unbedingt Huſſchmied fen, da Pferdekundſcha )! Quariformat, 451 Seiten, En Weis anı W Suche zu kaufen ebrauchte, 

(ea. 150 Pferde). Schr iben ſind zu richten an 15 Zloty, N außerhalb mit aber noch gut erhaltene evil neue 
ca. 408) Morgen große 


8422 2 5 Riehard Sehmidt, Groß-Koschen | Boro. 
Schützenhaus mir Saal anne nn erde Drehtolle. 


s000000c00000000000000000000000000% it Pofener Buchdeucterei 10 ‚weten. Angeb. bitte] Gefl. Zufchr. an 
und ca 38 Morg. Lund, ein ſchl. Ihönem Garten, . Berlagsanftalt I. A.) unter R. K 4612 an die Ge⸗ W. Guhr, Oströow 


polu. Staat bürger, ſucht 25 


ten f (dönısftelle ds. Bl. zu richten. Zdunowska 1. 
. : Fenster-, Garten-, Möhel- das; e = 1 Singen een 
bald zuvertaulen ug 8 Schaufensterscheiben, Spiegel aller Art, 5 Gemeinde ⸗Syna ogen. 3 suer Zwie 2 N 

0. „Rosenberger, Ostrzeszöw.': $ auch gerahmte. Giaserkitt, Diamanten Synagoge erima Ware) te. 30 2. Kaſſe voraus, verkauft 
—ü— empfiehlt a | ie Wielen (Wie lay) 


. morgens 7 Uhr. 
„vormittags 10 Uhr. 
mii Neumondverfünd. 
(Kiſſan) und Predigt 
„nachm. 6½ Ube mit 
Jugend indacht u. 1 
übbatausgung 7 uhr 1 


Nervöſe, Neuraſtheniker, Bert aug morgens 7 nt: 


mit anſchl. Lehrvortrag. 
die an Reizbarteit, ee e, Energieloſigkeit, trüber Werkläglich, abends 6½ Uhr. 
Stimmung. Lebensüberdruß, Schlaflongkeit, Kopfichmer en, Mittwoch abends Jom Kippur 
Angſt⸗ und Zwangs zuſtänden, Faßechen tie, nervöſen Herz. Koton. 
und Manenbe chiwerden leiden, erhalten koſtenfreie Broſchtire Synagoge B 
von Dr, Weise über Nervenleiden. 1 Brüdergemeinbe). 


Telephon 32 _Margonin __  Telephon 32. 
Gröferes ( > WIDE Dr. Gebhard & Co. Danzig, Sage g 6 lh. 
Sröheres Geſchäftsgrundſtück, Kass. Markt Ib. i I Seesen er TO Ge 


» Wielkopolska Hurtownia Silla 


3 Tel. 55-59. Poznaf, Pölwiejska 9. Tel. 55-59. 
3 Eigene Spiegelfabrik und Glasschleiferei. 


2 
Soeeeesssssseeeeseeseseesesesesssesees 


Seradellaschrot, 


hergestellt aus reinem, gesundem Samen neuester Er 


vorzügliches Futtermittel, 


ofteriert billigst in Waggonladungen 


Landwirtsehaftl Bin- und Verkanfsgcuocsensehaft 


Sp. zap. 2 ogr. odp. 


Goldgrube! 


Fiſchgroßhandlung in Breslau 


mit Wohnung ohne Tauſch, zwei Geſpanne, 
Lieſerauto, großer Umſatz, verkauft wegen 
dauernder Krankheit der Frau. 
Kurzeniſchloſſener Käufer mit mindeſtens 
15 000 bar melde ſich unter B. K. 724 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


1 


Neu, fofort lieferbar: 10 T iu 5 I X 


d quoßen Anden und 6 Bimiene: in Rrelsßnbt Bille ausſchneidenl Bitte aufbewahren!“ mauer von der Beue | möglichſt im Zentrum der & adt 


U 

n ae ae S 3 t Das Dritte Reich per ſoſort oder fpäler geſucht. 
Aufi a en unter 4634 an die Geſchäftsſt dieſes Blattes. u 1 u N eee Offerten unter B. L. 4609 an die & ſchäftsſt. d. Blattes 
und Rat in allen polizeilichen, Verwaltungs⸗ u. gexichklichen Boehm, Eure 1 irrederta FFF 

Sachen, Hyootheken⸗ und Erbichaltsregulicrungen. Paßſachen J 
Staatsangehörigkeitsfragen und Steuerſachen auf Grund] geh. id Zloty, nach auswärts 
langjähr. prakt. Erfahrungen. Anfertigung von Ne mit Portozuſchlag. 
Ba und 1 5 © 8 jentich Pa a l 1 
N roese, Sireisiekretär a.“ Ben eee er 8 
Poſtbeſtellung. Srem, ul. ul. Kilinskiego (Czempmerſtraße) Kr. 45. 4 6 2 . 
rr een 


„ 15000 Spargelpflanzen | 


3 (3 jährig) empfiehlt Appelbaum, eee 


Ausſchneiden! Ansſchneiden! 


Ausſchneiden! Aus chueiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit II of or- e a Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Posener Tageblatt (Poſener Warte) m u 7 7 möbliertes Gerte Timmer 1 Poſener Tageblatt (Poſener Worte) 
15 2. Vi 1 1923 bil, Gut erhaltene, wenig bea Nähe des Botan. Gartens 
für das 2. Vierteljahr 5 Eg Imo . Zu vermieten für den Monat April 1925 
Apeil -Mai- Jun 2 8. gon g Jfichmae II, C 
Name R } n 1 gu < # Stemiradzklego 81. sL 7 e een „„ 
neee 1 „* .. alten Perftun vry Stunde f 3,60 bri⸗ 4 — —— N . 
Wohnort 918 18 tr. 45975 Zu In Verlauf. tal Genfer dun 80 hat Wiöbliertes N Wohnort 6 „ „ „ „%„%„%„„%„ „ „%%% %%% „„ „46 1 5 „ „ 
„% „ „„ „ „ e e e Preis 2500 zloty. preis wert abzugeben 0 Mi 
PFoltanitalt , . * 6 eee Näheres bei 5 mmer Poſtanſtalt —ä—ũ— K K ͥ 1 = 
Straße | | | Gustav König Jof. Wilke, Straße. 4 2 
e 99442? es | in Jaromierz Aacendow, vom 15. 3. zu vermieten. N Rn 5 B a 


bei Koppanica, Kr. Wollstein. powiat Jarbein. ul. Gen. Kosiäskiego 16 !llr. 


* 


